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ZUM GELEIT 

Der große Byzantinist Herbert Hunger erkannte besser als andere füh-
rende Fachvertreter seiner Zeit die Bedeutung der „Historischen Hilfswis-
senschaften“ (für die er den Terminus „Grundlagenwissenschaften“ vorzog) 
für den weiteren Aufschwung der Erforschung des „Phänomens Byzanz“. 
So begründete er auch 1971 an der Kommission für Byzantinistik der Ös-
terreichischen Akademie der Wissenschaften ein Siegelprojekt, zu dessen 
erstem wissenschaftlichen Mitarbeiter er den Unterzeichneten bestellte. 

Dem philologischen Interesse Hungers kamen die metrischen Siegelle-
genden mehr als andere Bereiche des Siegelwesens entgegen, weshalb er 
ihrem Studium einige Zeit widmete und auch kleinere Beiträge publizierte 
(s. Einleitung/Definition und bisheriger Forschungsstand). Michael Grün-
bart stellten wir im Rahmen zweier Werkverträge in den Jahren 1991 und 
1992 die Aufgabe, eine Liste der bekannten metrischen Legenden in den 
PC einzugeben, um eine bessere Arbeitsbasis zu erhalten. Das Ergebnis 
konnte aber nicht voll zufrieden stellen, zumal eine erste Datei am PC ver-
loren ging. 

Als mich Alexandra-Kyriaki Wassiliou 1995 um ein Dissertationsthema 
ersuchte, schlug ich die Aufarbeitung der metrischen Legenden auf Siegeln 
in österreichischen Sammlungen vor. Trotz der hohen Qualität der Disserta-
tion wurde von einer Publikation Abstand genommen, denn die Ergebnisse 
sollten in die Fortsetzung des systematischen Katalogs der byzantinischen 
Siegel in Österreich einfließen. Den 2. Band dieses Unternehmens erarbei-
tete sie auf der Basis der vom Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen 
Forschung finanzierten Projekte P13561-G03 und P15319-G02 an der 
Kommission für Byzantinistik zusammen mit dem Unterzeichneten; die 
Fortsetzung hat sie allein übernommen. 

Neben der Arbeit am erwähnten Katalog entstand bald der Plan, alle uns 
greifbaren metrischen byzantinischen Siegel systematisch zu erfassen, so-
wie die oft mangelhaften Lesungen zu korrigieren und für ein Corpus auf-
zubereiten, da die alte Edition, die R.P. V. Laurent am Beginn seines Schaf-
fens vorgelegt hatte, dem neuen Forschungsstand der byzantinischen Sie-
gelkunde nicht mehr entsprach. Glücklicherweise hatte ich im Rahmen 
meiner Mitarbeit am nachgelassenen Manuskript Laurents zum 2. Band 
seines Corpus sowohl seine Photosammlung als auch eine Kopie seines 
metrischen Fichiers für Wien sichern können. Zusammen mit vielen Photos 
von Siegeln der Sammlung Zacos, die mir Alexander Veglery überantwor-
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fens vorgelegt hatte, dem neuen Forschungsstand der byzantinischen Sie-
gelkunde nicht mehr entsprach. Glücklicherweise hatte ich im Rahmen 
meiner Mitarbeit am nachgelassenen Manuskript Laurents zum 2. Band 
seines Corpus sowohl seine Photosammlung als auch eine Kopie seines 
metrischen Fichiers für Wien sichern können. Zusammen mit vielen Photos 
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tet hatte, bereicherten diese Bestände die Wiener Siegel-Photothek, was 
eine erhebliche Verbesserung der Arbeitsbasis bedeutete. 

Da auf vielfachen Wunsch auch auf den Kommentar größeres Augen-
merk gelegt wurde, wuchs das Manuskript derart an, dass nun mehrere 
Bände geplant sind. Auch wenn wir uns bewusst sind, dass in öffentlichen 
und privaten Sammlungen in aller Welt noch so manches Material liegt, das 
uns derzeit nicht zugänglich ist, wäre ein Zuwarten mit der Publikation 
kontraproduktiv. Nicht wenige Rätsel fragmentierter oder nur zum Teil 
lesbarer Siegel werden in Hinkunft leichter zu lösen sein, und der reiche 
Schatz an epigrammatischem Material, der hier gehoben wird, sollte das 
Interesse weiterer Kreise finden. Neben vielen „Allerweltsversen“ finden 
sich nicht wenige auch philologisch anspruchsvolle kleine Kunstwerke. 

Ursprünglich war geplant, auf Abbildungen ganz zu verzichten, nicht 
zuletzt,  um  bei  unpublizierten  Stücken  Copyright-Problemen  auszuwei-
chen: auf dezidierten Wunsch der Publikationskommission der Österreichi-
schen Akademie der Wissenschaften – der Anregung eines Gutachtens 
folgend – wurden dann doch acht Tafeln beigegeben, für deren Herstellung 
in bestmöglicher Qualität Herrn Dr. Markus Jobst großer Dank gebührt. 
Was die Siegel selbst betrifft, wird nur die „zweite Transkription“ der Le-
genden geboten, allerdings mit genauer Angabe der Auflösung von Kür-
zungen bzw. der Ergänzung verlorener Buchstaben. 

Mögen die Bände in kurzen Intervallen erscheinen! 

Wien, im Sommer 2010    Werner Seibt 
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VORWORT 

Versifizierte Siegellegenden bilden eine separate Einheit in der Sphragi-
stik, weil sie vom gängigen Aufbauformular abweichen. Bisher wurden sie 
noch nicht systematisch in der Form eines Corpus behandelt. Als Archeget 
ist Père Vitalien Laurent zu nennen, der vor mehr als einem Dreiviertel-
jahrhundert den ihm bekannten (kleinen) Anteil von Versen veröffentlichte 
(„Les bulles métriques dans la sigillographie byzantine“. Athen 1932). Sei-
nem Gedenken ist auch das Corpus gewidmet. Es ist das große Verdienst 
von Herbert Hunger und Werner Seibt, mir überhaupt die Grundlagen für 
die Realisierung eines Corpus der byzantinischen Siegel mit metrischen 
Legenden verschafft zu haben. Das gesamte Corpus, das nach dem incipit 
alphabetisch gegliedert ist, wird drei Bände umfassen. Der vorliegende 
Band enthält die Legenden, die mit den Buchstaben Alpha bis inklusive My 
beginnen; vorangestellt ist eine Einleitung. Die Indizes wird erst der dritte 
beinhalten.  

Werner Seibt gebührt mein größter Dank, weil er überhaupt mein Inter-
esse für die geheimnisvolle Welt der Siegel weckte und mich weiterhin 
stets kritisch unterstützt und begleitet. Er hat auch den vorliegenden Band 
gründlich gelesen. Wolfram Hörandner und Andreas Rhoby bin ich zu 
Dank verpflichtet, weil sie ebenfalls das Manuskript aufmerksam studierten 
und es mit wichtigen Hinweisen bereicherten. Letzterer war zudem eine 
unentbehrliche Hilfe für die technische Gestaltung des Textes. Johannes 
Koder verfolgte die Arbeit mit Interesse, bereicherte sie mit wichtigen Hin-
weisen und hieß sie schließlich willkommen, wofür ich ihm aufrichtig dan-
ke. Den beiden Gutachtern gebührt ebenfalls ein aufrichtiges Dankeschön 
für die systematische Lektüre des Manuskripts. Einen besonderen Dank 
muss ich Alice-Mary Talbot aussprechen, weil sie mir im Sommer 2009 
über ein Post-Doctoral Stipendium die Möglichkeit gab, einen beachtlichen 
Anteil des betreffenden sigillographischen Materials in Dumbarton Oaks zu 
bearbeiten bzw. zu überprüfen. Letzteres ist mir wiederum durch die 
freundliche Hilfsbereitschaft und Kollegialität von John Nesbitt optimal 
gelungen. Ihm gebührt ein großer Dank. Jean-Claude Cheynet war stets 
bereit, meinen Anfragen bezüglich einschlägiger Siegel in französischen 
öffentlichen Sammlungen (insbesondere jener an der Bibliothèque natio-
nale de France) entgegenzukommen, wofür ich sehr dankbar bin. Peter 
Soustal unterstützte meine Arbeit, indem er mir Teile seines (noch unveröf-
fentlichten) Manuskripts (Makedonien [südlicher Teil]. TIB 11  zur Verfü-)
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 Vorwort 10 

gung stellte. In ähnlicher Weise kamen mir auch Christos Stavrakos und 
Ivan Jordanov entgegen. Auskünfte aus dem Bereich der historischen Geo-
graphie erhielt ich zudem von Klaus Belke, Friedrich Hild, Andreas Külzer 
und Mihailo Popovi�. Ferner darf ich mich bei allen Privatsammlern byzan-
tinischer Bleisiegel bedanken, die Stücke zur Verfügung stellten: Marie 
Luise Zarnitz (Tübingen), Walter Rakob (Innsbruck), Alexander Bazant 
(Wien), Michel und Nicole Thierry (Étampes). Der Österreichischen Aka-
demie der Wissenschaften danke ich schließlich für die Aufnahme der Ar-
beit in die Wiener Byzantinistische Studien. Um die endgültige Herstellung 
des pdf für den Druck hat sich Frau Ingrid Weichselbaum sehr verdient 
gemacht. 

 
Wien, im Juli 2010  Alexandra-Kyriaki Wassiliou-Seibt 
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EINLEITUNG 

DEFINITION UND BISHERIGER FORSCHUNGSSTAND 

 
Unter metrischen Siegellegenden sind jene Inschriften auf Siegeln zu 

verstehen, die vom gängigen Aufbauformular (Anrufung, Name, Titel, 
Kommando bzw. Amt, Kollegial-Zugehörigkeit, geographischer Bereich, 
Familienname) insofern abweichen, als sie fast ausschließlich in Zwölfsil-
bern verfasst sind. Aufgabe der vorliegenden Untersuchung ist die Edition 
aller bisher greifbaren (publizierten und unpublizierten) metrischen Siegel-
legenden in alphabetischer Abfolge. Der vorliegende Band basiert auf dem 
Katalog metrischer Siegel von V. Laurent1, entspricht aber den methodolo-
gisch heute gültigen Prinzipien der sigillographischen Forschung. Das Au-
genmerk ist grundsätzlich auf die Verse gerichtet, eine prosopographische 
und historische Kommentierung erfolgt nicht umfassend. 

W. Froehner2 war der erste, der einige Hunderte von versifizierten Le-
genden sammelte und in zwei Teilen veröffentlichte. Schlumberger sah die 
metrischen Siegellegenden zwar auch als eine separate Einheit der Siegel-
kunde an3, teilte aber alle zu seiner Zeit bekannten Verse nach inhaltlichen 
Gesichtspunkten in die größeren thematischen Einheiten, wie Familienna-
men, Themen, geographische Bezeichnungen u.s.w. auf. Eine solidere Ba-
sis für die Untersuchung von Siegelinschriften im Versmaß schuf erst V. 
Laurent (s. A. 1), der in seinem Sammelwerk im Jahre 1932 über 700 Verse 
publizierte. Darüber hinaus konnte man sich gegebenenfalls bis dato einen 
Überblick über versifizierte Legenden an Hand der jeweiligen metrenbezo-
genen Indices in den größeren Corpora verschaffen. In diesem Zusammen-
hang sei besonders auf die stilistisch anspruchsvollen Verse aus spätbyzan-
tinischer Zeit im Index von Zacos – Veglery verwiesen4, sowie auf den von 
Claudia Ludwig und P. Speck erstellten metrischen Index5 zu Zacos II. Mit 
den ersten Bänden der Edition der sigillographischen Bestände in Dumbar-
                      
1   LAURENT, Bulles métr. 
2   W. FROEHNER, Bulles métriques, in: Annuaire de la Société Française de Numismatique 

et d
Archéologie 6 (1882) 40–66; 8 (1884) 312–342. 
3   SCHLUMBERGER, Sig. 33–34. 
4   ZACOS – VEGLERY, III. Teil, S. 1919–1928 (68 Eintragungen). 
5   LUDWIG – SPECK, Versindex 229–242 (143 Eintragungen). 
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ton Oaks (und dem Fogg Museum of Art), die der historischen Geographie 
gewidmet waren (DOSeals I–V, 1991–2005), wurden einige hundert neue 
Verse bekannt (s. den metrischen Index im jeweiligen Band). Ähnliches gilt 
auch für die inzwischen erschienenen, neueren Kataloge in Bulgarien, 
Deutschland, Frankreich, Griechenland, Zypern und Österreich, die eben-
falls einiges an neuen Funden zu bieten haben. Vereinzelte kleinere, aber 
durchaus beachtenswerte Arbeiten zu den metrischen Siegellegenden 
stammen von Herbert Hunger6, wo der Autor entweder Bezug auf den in-
haltlichen Aufbau nahm oder Bemerkungen zum Versmaß machte. Dazu 
kommt noch ein Beitrag von Eric McGeer7, in dem das Augenmerk auf 
unregelmäßige Verse (5+5 und 7+7) gerichtet wurde. In diesem Zusam-
menhang ist noch ein Aufsatz von A.-K. Wassiliou und M. L. Zarnitz8 zu 
erwähnen, der fünf metrische Siegellegenden aus der ehem. Sammlung 
Zarnitz zum Gegenstand hat, sowie jener von W. Seibt und A.-K. Wassili-
ou, der einigen spätbyzantinischen Siegellegenden gewidmet ist9. Speziell 
mit versifizierten Legenden auf  byzantinischen Siegeln in österreichischen 
Sammlungen beschäftigte ich mich in meiner Dissertation (113 Eintragun-
gen)10.  

Über eine beachtliche Menge an publiziertem und unpubliziertem Sie-
gel-Material (ca. 40.000) in der Form von Fotos bzw. Notizen verfügt die 
Wiener Fotothek am Institut für Byzanzforschung der ÖAW, ungefähr ein 
Drittel davon hat metrische Legenden. Die voranstehenden Überlegungen 
machen deutlich, dass ein neues Corpus der versifizierten Siegellegenden 
notwendig war. Heutzutage sind fast 5.000 Verse bekannt, viele bisher 
noch unpubliziert. Andere wiederum bedurften der Korrektur oder Vervoll-
ständigung, abgesehen davon, dass in sehr vielen Fällen die Datierung irre-
führend oder zu breit war. Da wir fast keine Fotos hinzufügten und keine 
„erste Transkription“ bieten, ist dieser Band nicht als Edition (im engeren 
Sinn) unpublizierter Stücke zu werten. Nach wie vor stammt ein beachtli-
cher Teil des neuen Materials aus der ehemaligen Sammlung von George 
Zacos (Basel), die seine Witwe nach dessen Ableben zum kleinen Teil suk-
zessive verkaufte bzw. versteigern ließ, zum Großteil allerdings als Stiftun-
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gen verschenkte; der Löwenanteil ging an die Bibliothèque national de 
France (Paris). Da mit wenigen Ausnahmen für uns nicht eruierbar war, 
wohin diese Siegel schließlich gekommen sind, wird dieses Material in der 
vorliegenden Untersuchung generell als „ehemalige Sammlung Zacos“ 
bezeichnet. Einen erheblichen Umfang im Katalog haben Verse auf Siegeln 
aus Dumbarton Oaks  bzw. des Fogg Museum of Art, darunter auch viel 
unpubliziertes Material, das uns dankenswerter Weise zur Verfügung ge-
stellt wurde. Im Gegensatz dazu blieb uns der unveröffentlichte Anteil der 
byzantinischen Siegel mit versifizierten Legenden in der Ermitaž/St. Pe-
tersburg mit einzelnen Ausnahmen (in der Form von Notizen) unbekannt. 

In Fällen ohne Angabe der Av.-Seite oder der Datierung handelt es sich 
um Verse, die ich aus verschiedenen Gründen (ältere Privatsammlungen, 
die heute nicht mehr existieren oder eruierbar sind, verschollene Stücke) 
nicht überprüfen konnte oder von denen ich über kein Foto verfügte. In 
wenigen Ausnahmen musste ich mich mit den Notizen im metrischen Fi-
chier Père Laurents begnügen. Ähnliches gilt auch für manche Stücke, die 
letzterer in Istanbul studieren aber nicht mehr edieren konnte, und für ver-
einzelte Siegellegenden der ehem. Sammlung Zacos, die auf eine Liste von 
George Zacos zurückgehen. Nicht aufgenommen in den Katalog sind Le-
genden, für die seitens älterer Editoren äußert fragliche Lesungen geboten 
wurden und meinerseits nicht verifiziert werden konnten, sei es weil kein 
Foto beigefügt wurde oder eines von sehr schlechter Qualität (letzteres 
betrifft fast ausschließlich östliche Publikationen). Ausgelassen wurden 
zudem fragmentarische Stücke, die zum Großteil nicht rekonstruierbar sind. 

CHRONOLOGISCHE EINGRENZUNG 

V. Laurent wollte den Beginn der metrischen Siegellegenden in die 
zweite Hälfte des 11. Jh. setzen und darin einen Modetrend sehen, der in 
einem derartigen Versuch des Kaisers Konstantinos IX. Monomachos seine 
Wurzeln haben könnte11. Aus dem heutigen Forschungsstand ist festzuhal-
ten, dass versifizierte Siegelinschriften (fast ausschließlich Zwölfsilber) in 
der Regel vor der Mitte des 11. Jh. einsetzen, die Mehrheit jedoch aus der 
2. Hälfte des 11. bis Ende 12. Jh. stammt. Das bedeutet wiederum, dass in 
dieser Zeitspanne die formelhaften Legenden bezüglich ihrer Anzahl eine 
Reduktion erfuhren. Vereinzelte Siegelaufschriften in einem Versmaß fin-
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den sich aber auch schon viel früher12. Als Paradebeispiel sei der mehrfach 
edierte Siegeltypus des Andreas von Kreta zitiert, der aus dem frühen 8. Jh. 
stammt (,����	 ��������, A�����, �k���	 B������, Nr. 1142). 

Aus dem 8. Jh. fanden sich weiters folgende metrische Siegelinschrif-
ten: 

–$��� �f��R���l A����'	 X��� ��� <���% (ca. 720–ca. 760, Nr. 1281) 
–Q��\	 S���, ��\ ����'	 <������ � �'� �'� �f����� ��������� m����� (1. 

Drittel 8. Jh., zwei Zwölfsilber, jedoch Proparoxytonon, s. Metrik; Bd. III) 
–G<���F	 �������
 ����������	 ���� � ���
�'� �
��R�� �������� 

���<���� (726–787)13 
Aus dem 9. Jh. stammen folgende Legenden: 
– G�����	 �������
 �<����	 �f�� /�������
 (2. Hälfte 9. Jh.; ohne das 

Verb ein Zwölfsilber14; Bd. II) 
– G�����	 �������
 �<����	 �f�� G�<�����
 (2. Hälfte 9. Jh.; 13 Sil-

ben; Bd. II) 
Aus dem 10. Jh. seien folgende Verse (darunter auch zwei Fünfzehnsil-

ber) herausgegriffen:  
� /������
 (wegen der Metrik statt /������
) <������ �� ���������	, 

$���, � E�C������� �� �'� �-���� ,�������_���l E��� (frühes 10. Jh., E��� 
als Anhang, Nr. 871) 

– d�� ���"�	, ,����, ��R ��"����	 �������
 (Fünfzehnsilber) (ca. 2. 
Viertel 10. Jh., Nr. 797) 

– ,�����'� >���� U �<���F	 ����<��o (2. Hälfte 10. Jh., Nr. 1141) 
� @���+� �� �k���	 (bzw. �p��) ����������� (misslungener Zwölfsil-

ber, B5, aber 10 Silben). /��<-��� �'� �f����� E����(��	 (2. Hälfte 10.–
Beginn 11. Jh., Nr. 604) 

– $����� <��
�'� �(	 ���<(	 ��"��� ,�������_��	 (Fünfzehnsilber) (2. 
Hälfte 10.–Anfang 11. Jh., Nr. 1264) 

– G��
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Schwierig ist die chronologische Eingrenzung eines Siegelstückes, das 
auf dem Rv. folgenden Zwölfsilber (mit oxytonem Schluss vor B7) anführt: 
]�����o �-���� �p, r A�����, �+��� (Nr. 285), weil die Av.-Seite in der 
Tradition der 2. Hälfte des 9. und Anfang des 10. Jh. steht, die Rv.-Seite 
hingegen dem Stil des 1. Drittels des 11. Jh. angehört. Hat man bewusst auf 
ein älteres Motiv (nimbiertes Patriarchenkreuz, mit bescheidenen Zierran-
ken?) zurückgegriffen oder ein früheres Bulloterion verwendet und nur 
dessen Rückseite neu gestaltet? 

INHALT UND FORM 

Der grundsätzlich kaum variable Inhalt der metrischen Siegellegenden, 
der Informationen über die Person des Siegelinhabers gibt und darüber 
hinaus Heilige, die Gottesmutter oder Jesus Christus um Schutz und Ge-
währleistung seiner Handlungen allgemein bittet, kann verschiedene For-
men der Ausdrucksweise annehmen, was natürlich auch vom Geschmack, 
vom sozialen Status und dem Bildungsniveau jedes Einzelnen abhängt. 
Bereits H. Hunger hat eine Kategorisierung der Siegellegenden vorgenom-
men17. Die einfachste Form sind jene Legenden, die im Sinne des genitivus 
possessivus ohne verbum finitum aussagen, wem das Siegel gehört (z. B. 
B����-���
 �<�-����� ��R ����<���
, Nr. 140). Dieses kann in einer 
zweiten Stufe durch die Angabe von Titeln, Ämtern, Funktionen bzw. 
Kommandos oder auch durch eine Herkunftsangabe bzw. genealogische 
Hinweise erweitert werden (z. B. G<���F	 I�-�C�
 �����C�( /���#��
 � 
�' �
 E%���� ����������������
 [LAURENT, Corpus II 1032; Bd. II]; 
G<���F	 �������R �������� ���+� ��-��
 ,�������<-��
 ,�������"�R	 
G��<-��
, mit Anwendung der Metapher [WASSILIOU–SEIBT, Stephanos 
Kontostephanos Komnenos; Bd. III]). 

Als zweite Hauptgruppe zählen Verse mit einem verbum finitum, transi-
tiv oder intransitiv, im Satz. Das personifizierte Siegel (Ich-Form) kann 
zum Ausdruck bringen, wem es gehört (z. B. Hb��������R ��C�:� �<���F	 
����, Nr. 800) oder der auf dem Av. dargestellte Heilige bzw. die Gottes-
mutter (seltener Christus) können über das Siegel angeben, wessen Schrif-
ten besiegelt werden (z. B. ]��<\	 �<������ ��R �����R ,�������	, Nr. 
493). Selten wird seitens des Sieglers auf den Vorgang der Beschriftung 
des Bulloterions Bezug genommen (z. B. ]��<\	 C��-���� ��F ����
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17   HUNGER, Metrische Siegellegenden. 
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,�������_��	, Nr. 509). Allerdings wird in den meisten Fällen das Verb für 
den Ausdruck einer Bitte an Heilige, die Theotokos oder Jesus Christus, die 
in der Regel auf der Vorderseite des Siegels abgebildet sind, verwendet (z. 
B. Hf�t� E"����R, K��u� �� <������, �����, Nr. 697; Q+� I%����+� �(	 
BC
�-�
	, ����, � ��F ��R ,��-���
 ������� ���
����
 [HUNGER, Heim-
suchung 40, Abb. 9; SEIBT – ZARNITZ 3.1.12]; /���v �����-�� [scil. Niko-
laos], ������"� �p �p �����O, Nr. 939). Manchmal werden mehrere Heili-
ge zugleich (als Zweigespann [%
����	; wie z. B. DOSeals II 5.3 und Nr. 
770], gelegentlich auch in ihrer Zahl angesprochen, �
-	, ���-	, ����-	, 
����-	, wie z. B. Nr. 669, 670, 828) oder die Theotokos mit Heiligen um 
Schutz gebeten (Hb��-"���, �-�����, ��F ������ $���
 [scil. die Apostel 
Peter und Paul], � �(	 B������R �'� "���� �������� ��, Nr. 819). Im über-
tragenen Sinn kann der Heilige oder die Theotokos auf dem Av. selbst als 
Siegel zum Schutz des Siegelinhabers fungieren (z. B. d�� �<����	, 
�-�����, /��<
�-��o, Nr. 798a, b, c und G<������ ���<+� �+� I�+� ��, 
���"���, G��������	 ��"��� ��R��	, x� ������	, Bd. II). Andererseits kann 
sogar der Siegelinhaber Gott oder die Theotokos auffordern, sein Siegel zu 
werden, wie G<���F	 ����R ��� ��F ��-��	, /��R $���, � �f���p ����
:� 
������p �p @����y (Bd. II) und G<���F	 ����R �p ��C���, S���, �-����  
(Bd. II). Das agierende Siegel kann über seine Tätigkeit berichten, wie z. 
B. &���<������ �\	 ���<\	 W�-���
 � �z ��(��	 I���� U 
A�
��
���������� (Nr. 778) oder den Siegler vorstellen, wie in folgenden 
Versen: G�����'� {�� ��F ���������� ����� � B��%��� �R� �'� ,�����'� 
������� (Bd. II) und  Q'� !f������� I� ����
	 W�-���� � ���	 �� 
C����
�-���� ��-<� (Bd. III) und seltener dessen Schriftstücke ankündi-
gen (Q�R K������#��
 �\	 ���<\	 ��������, Bd. III). Durch ein Verb 
kann auch etwas begründet, ein Ziel oder ein Zweck zum Ausdruck ge-
bracht werden. So setzt z. B. Ioannes Lachanas das Siegel für seinen Erfolg 
ein (Hf	 �R��	 X���� ��F �<������ �����-��� � ��-����� �
��_ $�C��u	 
W�-���	, Nr. 704), der hl. Nikolaos wird als Wächter eingesetzt (Gv 
<��
�'� ��"���, �������, �����-���, Bd. II) oder durch das „Abbild“ der 
Theotokos auf dem Av. bekräftigen die Siegelinhaber Pergamenos und 
Pharisaios ihre Schriften  (QM �M ������'	 ��������'	 �f���� �' ��-��� 
�
��_ ��F K�����_�	, ���� [OIKONOMIDES, Dated Seals 146; Bd. III]). 

Einzig ein doppelter Zwölfsilber möge die Schriften von Ioannes Strate-
gopulos besiegeln: &���<�������	 �\	 ���<\	 W�-���
 � G������������
, 
�| �
\	 ���C�� ���� (Nr. 773) ähnlich wie die Akten und Schriften von 
Akindynos Kalamaras: ,
��R�� ��-%��	 ��F ���<\	 B�������
 � ��R 
,������u ��� ��F ����� ���C�� (Nr. 1180). 
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Seltener wird Bezug auf die Vergangenheit und die Gegenwart zugleich 
genommen, wie H}C�� ~����'� U �<���F	 W�-����, � f���������� ����, �R� 
�v ��F ���������� (Nr. 706, die Legende wurde also inhaltlich durch das 
���������	 erweitert bzw. abgeändert). 

In einer überschaubaren Anzahl von Versen soll der Heilige bzw. die 
Theotokos durch seine bzw. ihre Fürbitten bei Gott den Schutz und die 
Rettung für den Siegelinhaber herbeiführen, wie: 

– ]������
 �-��
��	 ����_	 $-����� �+���, $��� (Nr. 256) 
– $���_	 ���u �-��
��	, ��R /��R �(���, � <������ �'� �'� �f����� 

/��<-��� (Nr. 1287) 
– G'� ]�������� �f����� �+���, $���, � �'� ����� ����_	 �-��
��	 

/���#��
 (Bd. II) 
– G<���F	 �������R ,������R ����<���
, � x� ��_	 ����_	 ������	, 

�-��
	 ,
���
 (scil. Demetrios) (Bd. II) 
– Q�_	 c������	 ��R �-��
��	 (scil. Theodoros), � $���, � A��������� 

<������ ��
�����-��� (Bd. III) 
In anderen Fällen soll die Rechte Gottes über den Siegelinhaber wachen 

oder letzterer soll über das Siegel die Gunsterweisung („Wahrnehmung“) 
Jesu Christi erlangen: 

– QM �M ������� ��%��, /��R $���, � ����<���� <������ �'� �'� 
�f����� (Bd. III) 

– Q:� �:� ������\� E�����V��, A����� ��
, � @�������	 �J��_� ��� 
,�����+� ����
	 (Bd. III) 

Ausschließlich um die Rettung der Seele wird nur einmal gebeten: 
– &� ��F �����"t	 ,����������	 $��� � ��C����, A�����, V
C��(	 

�������	 (Nr. 743). 
Zum Wächter der Seele in erster Linie und der Schriften in zweiter setzt 

ein Siegelinhaber unbekannten Namens den hl. Ioannes Prodromos ein: 
�
C(	 I�(	 <��
��� �� ��F ���<+� ��-<�, � �f ��F ���
 q�<�, ��:� E��\ 
V
C(	 ����� (SEIBT – ZARNITZ 4.1.4; Bd. III). 

Gelegentlich wird erklärt, was die Vorderseite anführt, wie im folgen-
den Beispiel, das bisher der einzige sigillographische Beleg mit der Darstel-
lung eines nimbierten Adlers ist (Symbol des Evangelisten Ioannes): 

G<���F	 �������R B����� ����<���
 � <��� E��'� E��F ���-����
 
����� (Österreich I 174; Bd. II). 

In zwei Fällen entschied man sich aus Frömmigkeit (��
 �b�-����� bzw. 
I% �b������	) nur mit Versen (���C�
	) beide Siegelseiten zu füllen, und für 
keine „göttlichen Abdrücke“ ("���
	 ����
	) (Nr. 119 und 747). 
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�f����� (Bd. III) 

– Q:� �:� ������\� E�����V��, A����� ��
, � @�������	 �J��_� ��� 
,�����+� ����
	 (Bd. III) 

Ausschließlich um die Rettung der Seele wird nur einmal gebeten: 
– &� ��F �����"t	 ,����������	 $��� � ��C����, A�����, V
C��(	 

�������	 (Nr. 743). 
Zum Wächter der Seele in erster Linie und der Schriften in zweiter setzt 

ein Siegelinhaber unbekannten Namens den hl. Ioannes Prodromos ein: 
�
C(	 I�(	 <��
��� �� ��F ���<+� ��-<�, � �f ��F ���
 q�<�, ��:� E��\ 
V
C(	 ����� (SEIBT – ZARNITZ 4.1.4; Bd. III). 
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G<���F	 �������R B����� ����<���
 � <��� E��'� E��F ���-����
 
����� (Österreich I 174; Bd. II). 
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 �b�-����� bzw. 
I% �b������	) nur mit Versen (���C�
	) beide Siegelseiten zu füllen, und für 
keine „göttlichen Abdrücke“ ("���
	 ����
	) (Nr. 119 und 747). 
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Seltener wird Bezug auf die Vergangenheit und die Gegenwart zugleich 
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/���#��
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�-��
	 ,
���
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Der Siegelinhaber richtet seine Bitte bisweilen an die Hand Gottes, die 
entweder allein auf dem Av. dargestellt ist, als Ergänzung eines Bildes der 
Theotokos Hagiosoritissa aus dem Himmelssegment erscheint, als erhobene 
Rechte im Segensgestus einer Darstellung Christi, oder nur im Vers ange-
sprochen wird. Folgende Beispiele bieten sich dafür: 

– &���<������
 ����
:� �����-C�
 � ��-%��	, /��R A���, �f	 ����	 
�����	 ������ (Nr. 775). Av.: Thronender Jesus Christus, die Rechte in 
segnender Geste erhoben. 

– G'� B����'� $�����, A�F� /��R, ������	 (JORDANOV, Corpus II 69; 
��� 1824; Bd. II). Av.: Die Hand Gottes im Segensgestus. Beischrift: A�F� 
,(
���)
. 

– K��
�'� ���<(	 ��"���� A�_�� ,
���
, � �f	 x� ��C�:� I����� �u��� 
XC�� (Bd. III, Legende auf beide Seiten verteilt). 

– A�F� ,
���
, I�F ���
<:� ��("� ��R ,����������
 (Bd. III, ohne die 
Anrufung „A�F� ,
���
“ ein Zwölfsilber). Av.: Standbild der Theotokos 
Hagiosoritissa nach rechts gewendet. Aus dem Himmelssegment erscheint 
die Hand Gottes. 

Einige Bitten werden auch an das Kreuz (���
��	) gerichtet, das als 
Wächter, Schutz, Waffe, Siegel oder Mitstreiter (�����C�	, Nr. 1241) 
wirkt. Auf der Vorderseite ist aber nicht immer ein Kreuz abgebildet. Als 
Beispiele seien angeführt (s. auch in Bd. II die mit G��
�� und G��
��	 
beginnenden Verse): 

– G��
�'	 �����, <+	, ��%� �p /��<-���. Das Feld ist auf beiden Sei-
ten in zwei Teile geteilt. Av.: Im Kreis ein Kreuzmonogramm für 
/��<-���. Im Kreisring der angeführte Vers bis inklusive dem Artikel (OI-
KONOMIDES, Dated Seals 62; WASSILIOU-SEIBT, ��#��� ���
�����
��� 
[in Druck]; Bd. II). 

– K��
�'	 ���
 ��� ��F �<���F	 ���
�'	 ����� � q������ >���� �(	 I�(	 
��R�� �����	 (beide Seiten beschriftet; WASSILIOU-SEIBT, ��#��� 
���
�����
���; Bd. II�). 

Der Inhalt einer Legende kann durch die Verwendung verschiedener 
Mittel stilistisch gehoben werden und mannigfache Formen der Aus-
drucksweise aufweisen (s. Sprache und Rhetorik). 

ANONYME �ETRISCHE SIEGELLEGENDEN 

Unter anonymen metrischen Siegellegenden ist jener (kleinere) Anteil 
von Versen zu verstehen, der keine Personennamen aufweist. Auch hier ist 
eine inhaltliche Unterteilung in Gruppen anzuführen. Als erste Hauptgruppe 
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Der Siegelinhaber richtet seine Bitte bisweilen an die Hand Gottes, die 
entweder allein auf dem Av. dargestellt ist, als Ergänzung eines Bildes der 
Theotokos Hagiosoritissa aus dem Himmelssegment erscheint, als erhobene 
Rechte im Segensgestus einer Darstellung Christi, oder nur im Vers ange-
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�����
��� 
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���
�����
���; Bd. II�). 
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Der Siegelinhaber richtet seine Bitte bisweilen an die Hand Gottes, die 
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Der Siegelinhaber richtet seine Bitte bisweilen an die Hand Gottes, die 
entweder allein auf dem Av. dargestellt ist, als Ergänzung eines Bildes der 
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eine inhaltliche Unterteilung in Gruppen anzuführen. Als erste Hauptgruppe 
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der anonymen Legenden sind Verse zu nennen, die den Empfänger auf-
fordern, das Schriftstück zu öffnen. Die Ausdrucksweise bzw. Formulie-
rung ist mannigfach. Neben dem gängigsten und in einer sehr großen An-
zahl von Bleibullen überlieferten Vers „Wessen Siegel ich bin, erfährst du, 
indem du das Schriftstück siehst“ u. dgl. gibt es eine Reihe anderer metri-
scher Legenden (darunter auch Einzelstücke), die kompositorisch und 
sprachlich anspruchsvoll sind. Versifizierte Siegelinschriften, die den Emp-
fänger im weiteren Sinne auffordern, das Schriftstück zu öffnen, um den 
Absender zu eruieren, fanden sich folgende: 

– !m�� U �<���F	 �'� �<������:� �������� 
– ]��<\	 �<������l ��F ����	 U ���<: ����� (13 Silben) 
– ]��<� �� �(��� �����
�� �����<��� 
– ]��<: ������� ����	l �'� ����� <��� 
– ]��<: ������� ��F ����	 ��� ��F ��C�� 
– ]��<: ������� ��F ����	 ��
 ��F ��C�� 
– ]��<: ������� �'� ����� ����	 <��� 
– ]��<: �<������ ����	 ��<+	 �������� 
– ]��<: �<������ ��R �<���������	 ��-<�� 
– ]��<: �<������ ��R �<�������R �������� 
– ]��<: �'� ���<�� ��<+	 ������-�� (B 6) 
– ]��<:� ����"t� ������_	 �'� �������� 
– ]��<:� ��"��y �:� I�����<:� ������ 
– ]��<+� �<���F	 X����, �'� �v ��������, � �\	 <�-���	, �' ��������� 
�| ��#�y ������ 
– @����
�� ��<+	 U ���<(:) �'� �������� 
– @��%�� ��<+	 �\� U ���<: ����	 ���� 
– H� ��	 �������� ����"�_� �R� E<���	, � I��F ������� ��F �<������ 
������ 
– &� �(	 ���<(	 ��#���� ��F �:� �<������ 
– &� �(	 ���<(	 ��#���� ��F �'� ��������� (Proparoxytonon) 
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– �-�"��� �'� ��������� �:� ���<:� ������ 
– � �� ��-<�� �-������ I� �+� �����-��� 
– ^�+� �\	 ���<\	 ����	 U �<���F	 ���� 
– ^�+� �' ��-��� ��+"� ��F �'� �������� 
– ^�+� �' ��-��� �'� �<��������� ���� 
– Yz �<���F	 �f��, �:� ���<:� ������ ���� u. dgl. 
– Yz��� �<���F	 ��<
��, ���<: �������� 
– Yz��� �<���F	 ��<
��, ���<: ������ 
– Yz��� �<���F	 ��<
�� ��F ���<+� <���%, I�����<(	 ������ �b�'	 
I� ����	 u. dgl. 
– ����Ct� ���<M �| ��#�y �-��� ��
 ���
, � �|� E%�O, ��u%�� �� 
��(��� ��F ����	 
– G�<+	 ������+ �(	 ���<(	 �'� ���<�� 
– G�������� �z��� U ���<: ����_ ���� 
– G<���F	 �
��R�� ���<\	 ��R ����
C���	 
– G<���F	 ������� �'� ����� ����	 <���� 
– G<���F	 ����	 ��<
�� ���<: �������� 
– G<���F	 ����	 ��<
�� ���<: ���#��� 
– Q:� ���<:� i�+� ���� ��F �:� �<������ 
– Q:� J�����<:� f�v ��F �����	 h���, � ��(���, ����	, ��C�� �� ������ 
���"-���� 
– Q���	 �<����	, �����
�� U ���<�, ���� (Hyperbaton) 
– Q���	 �<���F	 ��<
��, �:� ���<:� >�� 
– Q���� �<������	 U ���<: ����������� 
– Q���	 ���<(	 �������� �'� �����<��� u. dgl. 
– Q+� ����� �\	 <�-���	 �<�-����� �������� 
 
Eine zweite Gruppe bilden Legenden, die um Schutz und Rettung bei 

der Theotokos oder den Heiligen ansuchen. Die Person bezeichnet sich als 
c����	, �-���	, �f����	, ����<
% oder als �������	 des Schriftstückes. Als 
Beispiele seien folgende Verse angeführt: 

– P���R�� C�_��	 �f	 I�����V�� �����
, � ������ �E��R, �-�����, 
��������	 ����
 (Av.: Theotokos Episkepsis) (Nr. 123) 

– P���R�� C�_��	 �f	 /���, S��: ����, � ���<\	 I��R ��-��
� ��F 
�R��	 ����
 (Av.: Theotokos Blachernitissa) (Nr. 124) 

– G�����	, E"���-, �(	 ���<(	 ��� �������� (Av.: hl. Demetrios) (Bd. 
II) 

– Gk���	 �� �-���� ���, ������� �-��� (Av.: hl. Nikolaos) (Bd. III), 
wobei in den beiden letzten Beispielen der Gedanke mitschwebt, dass der 
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Siegelinhaber den Namen des auf dem Av. dargestellten Heiligen tragen 
könnte. 

In einer dritten Gruppe haben die Theotokos, die Heiligen, seltener auch 
das Kreuz eine bestimmte Funktion, wie die des Fürbitters (����	), des 
Wächters (<��
��	, <���%), oder auch einer schützenden Waffe (>����), 
sie können zugleich selbst die Funktion des Siegels übernehmen (s. auch 
Inhalt und Form). 

Folgende Verse gehören in diese Kategorie: 
– H��	 ���<+� ��� ��F ���
 <���%, ���� (Nr. 695) 
– &��R <���% ���
 �� ��F �+� �����-��� (Av.: hl. Nikolaos) (Nr. 738) 
– ^ �-��
	 ����	 I���� �<���F	 �+� ����� (Av.: hl. Georgios) (Bd. II) 
– G��
�'	 �<����	 ��
 ��F <
���: ��F ����� (Av.: Kreuz) (Bd. II) 
– K��
�'	 ���
 ��� ��F �<���F	 ���
�'	 ����� � q������ >���� �(	 I�(	 

��R�� �����	 (WASSILIOU-SEIBT, ��#��� ���
�����
���; Bd. III) 
– �
C(	 I�(	 <��
��� �� ��F ���<+� ��-<�l � �f ��F ���
 q�<�, ��:� 

E��\ V
C(	 ����� (Av.: hl. Georgios) (SEIBT – ZARNITZ 4.1.4; Bd. III). 
Das folgende Beispiel bringt zum Ausdruck, dass Verse nicht unbedingt 

eine Auskunft über den Siegelinhaber geben müssen: Yb�v� �<������ ��:� 
����
	 ���C�
	 ���, � �c �v ���C�� ��-<�
��� �b��� �� ����� (Bd. II). Anders 
wiederum verweist die folgende Legende darauf, dass das Siegel (auch) 
eine ikonographische Darstellung (Av.) hat: ]��<: �<������ I�<������ 
�f���� (Nr. 521). 

Da man in die Theotokos (Typus Episkepsis) seine Hoffnung gesetzt 
hat, verwendet man sie auch als Darstellung (zugleich Siegel) für die Av.-
Seite: �� I����� ��"���, ������ �<������ (Nr. 868a–d). Die Lichtmeta-
phorik ist im folgenden Vers präsent: Q' <+	 ����R�� (sc. Theotokos) 
<#����� ��F ��|	 q���
	 (Bd. III). Die Theotokos vom Typus der Hagioso-
ritissa spricht über das Siegel in versifizierter Form folgende Worte: &�t 
�<������ ��|	 ����
	 �+� �������� (Nr. 677). Sie kann sich auch als 
Wächterin des Siegelinhabers und seiner Schriften zugleich ausgeben (Hf�F 
<���% ��
 ��F ���<+� �f�F <���%, Nr. 700) oder den Schreiber des noch 
verborgenen Schriftstückes offenbaren (&��F �' ��
<"v� �'� ��-V���� 
I�<����; Nr. 736). Das Siegel bestätigt (Ich-Form) in einem Fall, dass es 
zweifellos den Verfasser des Schriftstückes vertritt (G�<+	 ������+ �(	 
���<(	 �'� ���<��; Bd. II). 

Auf einem anderen Stück wird erläutert, welcher Heilige für die Bestä-
tigung der Taten bzw. Akten herangezogen wurde: Q'� ]�#�����, �' ����	 
�+� ��������, � ��-%��	 <���
�� ��F ��"
 U�u	 �<������ (Bd. III), wobei 
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das Wort ��-%��	 (im Sinne von Akten) den Gebrauch für den privaten 
Schriftverkehr seitens des Absenders ausschließt.  

Grundsätzlich ging man davon aus, dass anonyme Siegellegenden in der 
Regel verwendet wurden, wenn es sich um einen engen und bekannten 
Empfängerkreis der Schriftstücke handelte18. Dieser muss aber nicht nur 
auf die private Ebene eingeschränkt sein, was z. B. im Fall des Theodoros 
Kladon I� ����#��
 /����������	 bezeugt ist, der ein offizielles Doku-
ment mit einer ikonographischen Bulle besiegelt19. Allgemein ist anzuneh-
men, dass offizielle Dokumente im näheren geographischen Umfeld des 
Ausstellers blieben und somit der Empfängerkreis ohnehin eingeschränkt 
und bekannt war. 

Generell ist m. E. nicht von bestimmten vorgegebenen Kriterien für die 
Wahl eines anonymen Siegels auszugehen, grundsätzlich war der individu-
elle Geschmack für eine derartige Entscheidung ausschlaggebend. Zudem 
ist anzumerken,  dass einige anonyme Verse einen ausgefallenen Inhalt 
haben oder eine eigenartige Wortwahl aufweisen, was trotz der Anonymität 
des Siegelinhabers doch als spezieller Hinweis bzw. markantes Zeichen 
einer bestimmten Person zu werten ist und den Empfänger erahnen lässt, 
wer der Absender war. In diese Kategorie gehört z. B. das Siegel des Leon 
Eskammatismenos E�����<��	 von Rhodos und den Kykladen, der eine 
offizielle Urkunde im Jahr 1263 mit einer anonymen, aber sprachlich hoch 
stilisierten Bulle besiegelte20. 

Aus einem anderen Blickwinkel sollten jedoch die in einer großen An-
zahl von Siegeln überlieferten gängigen Legenden des Inhaltes „Wessen 
Siegel ich bin, erfährst du aus der Schrift“ u. dgl. oder „Der Abdruck zeigt 
den Schreiber der Schrift“ und „Wessen Siegel ich bin? Schau auf die 
Schrift“ u.s.w. betrachtet werden. Wir schließen nicht aus, dass im Handel 
solche fertigen Siegelzangen (Bulloteria) für den privaten Gebrauch einfa-
cher Leute zum Kauf angeboten wurden. 

Von diesen wiederum unterscheiden sich jene Bullen, die eine derartige 
gängige anonyme Legende auf einer Seite aufweisen und einen Namen 
(manchmal sogar vollständig) auf der anderen. Als �eispiele seien ange-
führt (s. auch OIKONOMIDES, Anonymous Seal 72–74): 
                      
18   OIKONOMIDES, Anonymous Seal 72. 
19   OIKONOMIDES, Dated Seals 71 (September 975); DERS., Anonymous Seal 72. 
20   OIKONOMIDES, Dated Seals 139. Derselben Person gehört auch ein sprachlich ebenfalls 

gehobenes Siegel, das den Familiennamen umschreibt (G<���F	 ���<��+� ��C�	 
E�"�������o � �<���F	 $����� �����-��� ��������
; Bd. II). 
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das Wort ��-%��	 (im Sinne von Akten) den Gebrauch für den privaten 
Schriftverkehr seitens des Absenders ausschließt.  

Grundsätzlich ging man davon aus, dass anonyme Siegellegenden in der 
Regel verwendet wurden, wenn es sich um einen engen und bekannten 
Empfängerkreis der Schriftstücke handelte18. Dieser muss aber nicht nur 
auf die private Ebene eingeschränkt sein, was z. B. im Fall des Theodoros 
Kladon I� ����#��
 /����������	 bezeugt ist, der ein offizielles Doku-
ment mit einer ikonographischen Bulle besiegelt19. Allgemein ist anzuneh-
men, dass offizielle Dokumente im näheren geographischen Umfeld des 
Ausstellers blieben und somit der Empfängerkreis ohnehin eingeschränkt 
und bekannt war. 

Generell ist m. E. nicht von bestimmten vorgegebenen Kriterien für die 
Wahl eines anonymen Siegels auszugehen, grundsätzlich war der individu-
elle Geschmack für eine derartige Entscheidung ausschlaggebend. Zudem 
ist anzumerken,  dass einige anonyme Verse einen ausgefallenen Inhalt 
haben oder eine eigenartige Wortwahl aufweisen, was trotz der Anonymität 
des Siegelinhabers doch als spezieller Hinweis bzw. markantes Zeichen 
einer bestimmten Person zu werten ist und den Empfänger erahnen lässt, 
wer der Absender war. In diese Kategorie gehört z. B. das Siegel des Leon 
Eskammatismenos E�����<��	 von Rhodos und den Kykladen, der eine 
offizielle Urkunde im Jahr 1263 mit einer anonymen, aber sprachlich hoch 
stilisierten Bulle besiegelte20. 

Aus einem anderen Blickwinkel sollten jedoch die in einer großen An-
zahl von Siegeln überlieferten gängigen Legenden des Inhaltes „Wessen 
Siegel ich bin, erfährst du aus der Schrift“ u. dgl. oder „Der Abdruck zeigt 
den Schreiber der Schrift“ und „Wessen Siegel ich bin? Schau auf die 
Schrift“ u.s.w. betrachtet werden. Wir schließen nicht aus, dass im Handel 
solche fertigen Siegelzangen (Bulloteria) für den privaten Gebrauch einfa-
cher Leute zum Kauf angeboten wurden. 

Von diesen wiederum unterscheiden sich jene Bullen, die eine derartige 
gängige anonyme Legende auf einer Seite aufweisen und einen Namen 
(manchmal sogar vollständig) auf der anderen. Als �eispiele seien ange-
führt (s. auch OIKONOMIDES, Anonymous Seal 72–74): 
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19   OIKONOMIDES, Dated Seals 71 (September 975); DERS., Anonymous Seal 72. 
20   OIKONOMIDES, Dated Seals 139. Derselben Person gehört auch ein sprachlich ebenfalls 

gehobenes Siegel, das den Familiennamen umschreibt (G<���F	 ���<��+� ��C�	 
E�"�������o � �<���F	 $����� �����-��� ��������
; Bd. II). 

 Einleitung 42 

das Wort ��-%��	 (im Sinne von Akten) den Gebrauch für den privaten 
Schriftverkehr seitens des Absenders ausschließt.  

Grundsätzlich ging man davon aus, dass anonyme Siegellegenden in der 
Regel verwendet wurden, wenn es sich um einen engen und bekannten 
Empfängerkreis der Schriftstücke handelte18. Dieser muss aber nicht nur 
auf die private Ebene eingeschränkt sein, was z. B. im Fall des Theodoros 
Kladon I� ����#��
 /����������	 bezeugt ist, der ein offizielles Doku-
ment mit einer ikonographischen Bulle besiegelt19. Allgemein ist anzuneh-
men, dass offizielle Dokumente im näheren geographischen Umfeld des 
Ausstellers blieben und somit der Empfängerkreis ohnehin eingeschränkt 
und bekannt war. 

Generell ist m. E. nicht von bestimmten vorgegebenen Kriterien für die 
Wahl eines anonymen Siegels auszugehen, grundsätzlich war der individu-
elle Geschmack für eine derartige Entscheidung ausschlaggebend. Zudem 
ist anzumerken,  dass einige anonyme Verse einen ausgefallenen Inhalt 
haben oder eine eigenartige Wortwahl aufweisen, was trotz der Anonymität 
des Siegelinhabers doch als spezieller Hinweis bzw. markantes Zeichen 
einer bestimmten Person zu werten ist und den Empfänger erahnen lässt, 
wer der Absender war. In diese Kategorie gehört z. B. das Siegel des Leon 
Eskammatismenos E�����<��	 von Rhodos und den Kykladen, der eine 
offizielle Urkunde im Jahr 1263 mit einer anonymen, aber sprachlich hoch 
stilisierten Bulle besiegelte20. 

Aus einem anderen Blickwinkel sollten jedoch die in einer großen An-
zahl von Siegeln überlieferten gängigen Legenden des Inhaltes „Wessen 
Siegel ich bin, erfährst du aus der Schrift“ u. dgl. oder „Der Abdruck zeigt 
den Schreiber der Schrift“ und „Wessen Siegel ich bin? Schau auf die 
Schrift“ u.s.w. betrachtet werden. Wir schließen nicht aus, dass im Handel 
solche fertigen Siegelzangen (Bulloteria) für den privaten Gebrauch einfa-
cher Leute zum Kauf angeboten wurden. 

Von diesen wiederum unterscheiden sich jene Bullen, die eine derartige 
gängige anonyme Legende auf einer Seite aufweisen und einen Namen 
(manchmal sogar vollständig) auf der anderen. Als �eispiele seien ange-
führt (s. auch OIKONOMIDES, Anonymous Seal 72–74): 
                      
18   OIKONOMIDES, Anonymous Seal 72. 
19   OIKONOMIDES, Dated Seals 71 (September 975); DERS., Anonymous Seal 72. 
20   OIKONOMIDES, Dated Seals 139. Derselben Person gehört auch ein sprachlich ebenfalls 

gehobenes Siegel, das den Familiennamen umschreibt (G<���F	 ���<��+� ��C�	 
E�"�������o � �<���F	 $����� �����-��� ��������
; Bd. II). 



 Einleitung  

 
 

43

– H��	 ���<+� ��� ��F ���
 <���%, ����. G����, �-�����, /��<���� �'� 
�-���� (Nr. 695) 

– Yz �<����	 �f�(�), �:� ���<:� (f)�t� �-"�. ,����������
 �
�C-�� 
�(�R) G�������
 (Bd. II) 

– Yz �<����	 �f��, �:� ���<:� i�+� ����. ���� /��u ���"�� ]�
������ 
Q���������� (Bd. II) 

– Yz����	 �f�� �' ��-��� ������ ����. G<�-����� (oder �<����	) 
�����-�
 ��R ,�������� (Bd. II) 

– ������ �<���F	 ������ ��_	 ����
������	. ,���� ���"�� /���#�o 
�������o �p �����-Co (Bd. II) 

Nikos Oikonomides nahm an, dass in solchen Fällen die Namensangabe 
auf dem Siegel den professionellen Schreiber vertritt, der das Schriftstück 
im Namen seines Auftraggebers verfasst hat. Letzterer hingegen wird na-
mentlich erst im Schriftstück bekannt21. Wenn es sich aber um professio-
nelle Schreiber handelt, warum gibt kein einziger von ihnen z. B. mit 
����������	 an, dass er das ist? M. E. sind diese anonymen Verse doch nur 
als rhetorische Floskeln zu bewerten, die ohnehin auf der anderen Seite des 
Siegels durch die Namensangabe gelöst werden22. Diese Annahme wird 
durch folgende drei Beispiele (Oikonomides kannte damals nur das erste) 
glaubwürdiger, wo das Partizipium �'� �����<��� im ersten Vers durch 
einen zweiten definiert und konkretisiert wird: 

1) &� �(	 ���<(	 ��#���� �'� �����<���, W�-���� A-���� �� ��F 
����������� (Nr. 712)23. 

2) &� �(	 �<������	 ��"� �'� �����<���, ����:� ��������, x	 "���� 
��������� (Nr. 726). 

3) &�����<: �����
�� �'� �����<���. ]��<\	 �<������ ��C�:� 
B���-��
 (Nr. 758b). 

Solche anonymen Legenden, die in ihrer Fortsetzung konkret werden, 
musste man am Schriftstück umdrehen, um an den erläuternden Teil zu 

                      
21   OIKONOMIDES, Anonymous Seal 74. 
22   Allerdings stimmen wir dem Gedanken, dass diese rhetorischen Floskeln nicht zuletzt 

aus ökonomischen und praktischen Gründen resultieren, nicht zu. OIKONOMIDES, The 
Anonymous Seal 74 nahm an, wenn auch zögernd, dass man eine Seite des Bulloterions 
mit solchen anonymen Versen einmalig füllte, die andere hingegen je nach Bedarf än-
derte und kam zum Schluss „I consider this case as a fancy arrangement and nothing 
more“. 

23   Die bisherigen Editoren lasen am Ende �������-���. OIKONOMIDES, Anonymous Seal 
74, mit �. 15; BARNEA, Dobroudja I 55f., Nr. 1. 
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kommen. Sie waren also speziell für diesen Zweck auch inhaltlich konzi-
piert. Es ist nicht ausgeschlossen, dass solche Bulloteria halbfertig im Han-
del angeboten wurden. 

Eine Sondergruppe bilden metrische Legenden, die zwar den Namen des 
Sieglers nicht anführen, aber seinen Titel, das Amt (weltlich oder kirchlich) 
oder die Funktion. In Fällen von hohen Würdenträgern könnte man voraus-
setzen, dass die Person erkannt wurde. Als Beispiele seien angeführt: 

– @�R��� �'� J��������, qC�����, ������	 (Nr. 664). Der Titel 
J�������	 wurde nur einer kleinen Zahl höherer Kleriker verliehen). 

– G<���F	 �������
 �����	 ��F �
������
24. 
– G<���F	 �������
 ������
������� ���� ������������	 �(	 �-��
 

��F ��%��	25. 
– Q'� ���
�����������, S���, ��� ������	 (identisch mit Michael �a-

ronites, dem ersten ���
����������	)26. 
Ähnliches gilt auch für hohe staatliche Funktionäre, wie im folgenden 

Beispiel: 
– &�t �' �R��	 ��F ���<�_	 ��F ��������	 � ����������
 ��F ���������
 

���� (Nr. 681, wohl Theodoros Styppeiotes).  
Etwas differenzierter verhielt es sich m. E. bei Richtern mit Angabe des 

geographischen Bereiches. Allerdings kennen wir bisher nur zwei Beispiele 
dieser Art: ]��<\	 �����+ ��R �����R ��������� (Nr. 304) und ]��<\	 
�<������ ��R �����R ,�������	 (Nr. 493). Verzichteten diese Leute be-
wusst auf ihren Namen, weil für eine begrenzte Zeit in ihrem geographi-
schen Bereich dieses Amt ohnehin nur von einer Person ausgeübt werden 
konnte? Diese Hypothese wird verstärkt durch Briefe, die sich an Funktio-
näre des Staates bzw. der Kirche richten, ohne deren Namen anzugeben (s. 
z. B. Michael Psellos, ed. KURZ – DREXEL, Scripta minora II, Nr. 149, 154, 
200, 211 u. a.). Andererseits ist vielmehr anzunehmen, wie bereits Oiko-
nomides anführte, dass man solche anonymen Siegel bewusst als Notlösung 
verwendete, wenn z. B. der jeweilige Richter nicht persönlich anwesend 
war, sein Delegierter bzw. seine Mitarbeiter allerdings die Erlaubnis hatten, 
über manche Angelegenheiten Urteile zu fällen. Zudem konnten diese Bul-
loteria auch von Nachfolgern verwendet werden. Ähnliches zeigt sich stär-
ker auf Siegeln kirchlicher Funktionäre (Bischöfe und Metropoliten), die 
von der Metropolis oder vom Bistum verwendet wurden, wenn das Ober-
                      
24   LAURENT, Corpus V/3, 1807; DOSeals I 74.4. 
25   ZACOS II 1039. 
26   Z. B. ZACOS  –VEGLERY 2720d. 
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dieser Art: ]��<\	 �����+ ��R �����R ��������� (Nr. 304) und ]��<\	 
�<������ ��R �����R ,�������	 (Nr. 493). Verzichteten diese Leute be-
wusst auf ihren Namen, weil für eine begrenzte Zeit in ihrem geographi-
schen Bereich dieses Amt ohnehin nur von einer Person ausgeübt werden 
konnte? Diese Hypothese wird verstärkt durch Briefe, die sich an Funktio-
näre des Staates bzw. der Kirche richten, ohne deren Namen anzugeben (s. 
z. B. Michael Psellos, ed. KURZ – DREXEL, Scripta minora II, Nr. 149, 154, 
200, 211 u. a.). Andererseits ist vielmehr anzunehmen, wie bereits Oiko-
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loteria auch von Nachfolgern verwendet werden. Ähnliches zeigt sich stär-
ker auf Siegeln kirchlicher Funktionäre (Bischöfe und Metropoliten), die 
von der Metropolis oder vom Bistum verwendet wurden, wenn das Ober-
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kommen. Sie waren also speziell für diesen Zweck auch inhaltlich konzi-
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haupt entweder länger abwesend oder der Sitz für eine Zeit nicht besetzt 
war27. In diese Kategorie gehören folgende Verse, die keinerlei persönli-
chen Indizien (Gebrauch der 1. Person für die Verbalformen bzw. der er-
sten Person des Personalpronomens) enthalten: 

– &�t �<���F	 ��<
�� "���
 ]������ (Nr. 678) 
– Q'� HbC�[���, �-��
	, �	 ��R��� ������	 (Bd. III) 
– Q'� ��C��	 ��������, qC�����, ������	 (Bd. III) 
– Q'� ��R ,����
, �-�����, ������� ������	 (Bd. III) 
– Q�R ,�����R���	 �\	 ���<\	 <������, ���� (Bd. III.) 
– Q�R ������-�C�
 �' �<�-����� ,
����� (Bd. III) 
– A��+� ������ �<�-����� <����� �u	 ����	 (Bd. III) u.s.w.  
Nicht nur aus Bescheidenheit und Demut dem allmächtigen Gott gegen-

über wurden anonyme Siegellegenden verwendet, wo ein Kleriker sich 
einfach als "���	, "
�����	 oder ������ ohne zusätzliche Hinweise bzw. 
Erläuterung bezeichnete (z. B. ]��<\	 �<������ ��F ����
	 "
�����
, Nr. 
384). Wahrscheinlich kann man bei solchen Fällen in der Regel davon aus-
gehen, dass es sich um hierarchisch niedrigere Personen handelte. 

SPRACHE UND RHETORIK 

Grundsätzlich vermitteln auch die versifizierten Siegellegenden der By-
zantiner Informationen über den Siegelinhaber (Namen, Titel, Funktion). 
Das wird in verschiedenen Formen zum Ausdruck gebracht (s. Inhalt und 
Form), die auch von der Bildung und dem sozialen Status des Sieglers ab-
hängen. Es gibt Legenden, die in einfacher Art und Weise diese Informa-
tionen in einen Vers einbetten, und andere, die einen höheren Sprachstil 
benützen. Allerdings ist eine Zuordnung in Sprachstufen erst möglich, 
wenn mehr als ein Vers auf diesen Kleinobjekten steht und über das gängi-
ge Vokabular hinaus verfügt wird. Dort, wo diese Möglichkeit gegeben ist, 
handelt es sich allgemein um eine Sprachstufe, die durchaus als Produkt der 
byzantinischen Hochsprache bezeichnet werden kann. Dergleichen wird 
nicht zuletzt durch die Verwendung rhetorischer Schemata (Alliteration, 
Assonanz, Homoioteleuton, Metapher, Metonymie u. dgl.) und die bewuss-
ten Reminiszenzen an Stellen der Bibel oder der antiken Literatur (����
	 
��������	 [Nr. 1300], das an das homerische X��� ��������� anspielt) 
verstärkt. Dazu gehört auch die Anwendung seltener oder ausgefallener 
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Vokabel, wie z. B. E�"��������	 (Bd. III), ������ (Nr. 565) für I�����<�, 
�����-���� (Nr. 1321), ��-��� (Nr. 1175), X���	 (Nr. 1121) statt ������	, 
f"����� (Nr. 287), ����� (Nr. 1138) statt ����,  ������ (Nr. 676) (s. auch 
Bd. II, Verba memorabilia) oder antiken Wortgutes anstelle des gängigen 
byzantinischen, wie �(��	 (Nr. 1101), �R��	 (Nr. 91) oder E���<���	 (Nr. 
974) und E���<����	 (Nr. 255) statt des gängigen E��V��	, �b�-���<�	 
(Nr. 572) statt E���<�	, �����	 statt "����	, i��
����	 (Nr. 1345) und 
%
��
����	 (Nr. 767) statt ���
��	, q��% (Nr. 767) statt �������	, �-��	 (Nr. 
607) statt �+���, i������ (Nr. 767) statt E���<�	, ��#	 (Bd. II) statt ���	, 
����� (Nr. 1017) statt �-���	, ��"� (Nr. 726) statt ��#����, <��� (Nr. 732) 
statt ����, ��+�� statt ���R�� (Nr. 313), ����"� statt ���+ (Bd. III) u.s.w. 

Als h��% �������� sind E"���-��
	 (Bd. II), "�����
������ (als Parti-
zip "�����
�������	, Bd. II), ,��������	 (Nr. 1129), ����
���	 (Nr. 676), 
����������"�� (Nr. 1114), ������V
C�	 (Nr. 850) angeführt. Selten aber 
doch finden sich aus metrischen Gründen unkontrahierte Verbalformen 
(<���� statt <����)28 oder epische Formen des Genitivs (B����<������, Nr. 
1154; B�����������-�, Nr. 138; /��_�, Nr. 245). Ein einziges Mal wird 
der Dual (�
�_�) verwendet29. 

Aber auch „Entfernungen“ aus der klassizistischen Tendenz sind, wenn 
auch seltener, anzutreffen. So hat sich in einem Vers, der auf vielen ver-
schiedenen, aber ähnlichen Siegeltypen (Mitte 13. bis 14. Jh.) aufscheint, 
die Verbindung von ������ mit dem Genitiv (Person) durchgesetzt (Nr. 
123), was auch im Neugriechischen (����) zutrifft. In diesen Rahmen gehö-
ren ferner die Wörter �b"����	 (Nr. 842, 1. Hälfte 12. Jh.) statt �������	 
oder �����	, ��-����� (Bd. II, 2. Hälfte 12. Jh.) statt ������	, �f������� 
(Nr. 541, späteres 11. Jh., und 1350, 2. Hälfte 12. Jh.) statt �f�#�, "��� (Bd. 
II, letztes Drittel 11. Jh.) statt ��������, �' ��-��	 (Nr. 9, 2. Hälfte 12. Jh.) 
statt i ��-��	, �<������ statt �<����	 (Nr. 289, 11./12. Jh.). Häufiger ist 
die Verbindung von ������� und <
�-����� mit dem Dativ (neben dem Ak-
kusativ).  

son Plural des Imperativs Präsens �
�#���� (statt �
��R��) (Nr. 291) bzw. 
der zweiten Person Singular des Imperativs Aorist <���%� (Nr. 143) statt 
<���%��.  Einmal wird die nachklassische Form der zweiten Person Singu-
lar des Imperativs Aorist von ������ verwendet (��"� statt ��	, Nr. 1099). 
                      
28   LAURENT, Corpus V/1, 743 (<���	 für <����	). Die korrigierte Lesung der Verbalform in 

WASSILIOU, Metrische Legenden 1.3.23. 
29   Österreich II 252; Bd. III. 

Ein volkssprachliches Phänomen ist die Verwendung der zweiten Per-
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f"����� (Nr. 287), ����� (Nr. 1138) statt ����,  ������ (Nr. 676) (s. auch 
Bd. II, Verba memorabilia) oder antiken Wortgutes anstelle des gängigen 
byzantinischen, wie �(��	 (Nr. 1101), �R��	 (Nr. 91) oder E���<���	 (Nr. 
974) und E���<����	 (Nr. 255) statt des gängigen E��V��	, �b�-���<�	 
(Nr. 572) statt E���<�	, �����	 statt "����	, i��
����	 (Nr. 1345) und 
%
��
����	 (Nr. 767) statt ���
��	, q��% (Nr. 767) statt �������	, �-��	 (Nr. 
607) statt �+���, i������ (Nr. 767) statt E���<�	, ��#	 (Bd. II) statt ���	, 
����� (Nr. 1017) statt �-���	, ��"� (Nr. 726) statt ��#����, <��� (Nr. 732) 
statt ����, ��+�� statt ���R�� (Nr. 313), ����"� statt ���+ (Bd. III) u.s.w. 

Als h��% �������� sind E"���-��
	 (Bd. II), "�����
������ (als Parti-
zip "�����
�������	, Bd. II), ,��������	 (Nr. 1129), ����
���	 (Nr. 676), 
����������"�� (Nr. 1114), ������V
C�	 (Nr. 850) angeführt. Selten aber 
doch finden sich aus metrischen Gründen unkontrahierte Verbalformen 
(<���� statt <����)28 oder epische Formen des Genitivs (B����<������, Nr. 
1154; B�����������-�, Nr. 138; /��_�, Nr. 245). Ein einziges Mal wird 
der Dual (�
�_�) verwendet29. 

Aber auch „Entfernungen“ aus der klassizistischen Tendenz sind, wenn 
auch seltener, anzutreffen. So hat sich in einem Vers, der auf vielen ver-
schiedenen, aber ähnlichen Siegeltypen (Mitte 13. bis 14. Jh.) aufscheint, 
die Verbindung von ������ mit dem Genitiv (Person) durchgesetzt (Nr. 
123), was auch im Neugriechischen (����) zutrifft. In diesen Rahmen gehö-
ren ferner die Wörter �b"����	 (Nr. 842, 1. Hälfte 12. Jh.) statt �������	 
oder �����	, ��-����� (Bd. II, 2. Hälfte 12. Jh.) statt ������	, �f������� 
(Nr. 541, späteres 11. Jh., und 1350, 2. Hälfte 12. Jh.) statt �f�#�, "��� (Bd. 
II, letztes Drittel 11. Jh.) statt ��������, �' ��-��	 (Nr. 9, 2. Hälfte 12. Jh.) 
statt i ��-��	, �<������ statt �<����	 (Nr. 289, 11./12. Jh.). Häufiger ist 
die Verbindung von ������� und <
�-����� mit dem Dativ (neben dem Ak-
kusativ).  

son Plural des Imperativs Präsens �
�#���� (statt �
��R��) (Nr. 291) bzw. 
der zweiten Person Singular des Imperativs Aorist <���%� (Nr. 143) statt 
<���%��.  Einmal wird die nachklassische Form der zweiten Person Singu-
lar des Imperativs Aorist von ������ verwendet (��"� statt ��	, Nr. 1099). 
                      
28   LAURENT, Corpus V/1, 743 (<���	 für <����	). Die korrigierte Lesung der Verbalform in 

WASSILIOU, Metrische Legenden 1.3.23. 
29   Österreich II 252; Bd. III. 
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In anderen Fällen wird demonstrativ auf weniger geläufige Anrufungen 
für Heilige zurückgegriffen (z. B. ?��<���	 für den Erzengel Michael, 
C�
����	, C�
��������, <����� für den hl. Ioannes Chrysostomos). 

Gelegentlich ist sogar der nominativus absolutus präsent, der schon im 
klassischen Griechisch selten war. 

Anakolutha sind zwar selten, aber doch nicht ausgeschlossen, meistens 
gehen sie wohl auf das Versehen des Stempelschneiders zurück. 

Die Metonymie fängt schon beim Begriff „Siegel“ an. Neben �<����	 
(Siegel aber auch Siegelabdruck), ������ (lat. bulla, was zunächst die Was-
serblase bedeutet, dann Buckel, auch „Schildbuckel“, ferner eine Kapsel, 
wo man etwas aufbewahren konnte), oder (I��)�<�-����� (für den Siegel-
abdruck), findet man auch ��#����� (Nr. 257 und 535), ����
C�� (wie Nr. 
739–741), ����	 (wie Nr. 189, 844, 1020) ���_"��� (Nr. 187), ������ (Nr. 
1181), ������	 (STAVRAKOS, Blei 170), �(�� (Nr. 1083), ��������� (wie 
Nr. 188, 747, 836), �������� (Nr. 287; Österreich I 174)), ����	 und 
������ (beides Siegelabdruck, letzteres bisher nur einmal in Gebrauch [Nr. 
323]), <
������ (Amulett). Noch seltener ist ������ („Donner“, Nr. 218), 
das akustisch den technischen Vorgang der Siegelherstellung versinnbild-
licht oder ���
����� ���� („bleierne Fessel“, Nr. 1300), womit auch die 
Gebundenheit zwischen Schriftstück bzw. Dokument und Siegel impliziert 
ist. Schließlich sei auch auf die Bezeichnung ���C'	 �(	 �<������	30 hin-
gewiesen, womit der Schrötling gemeint ist. Mit C��-����/C��-���� (Nr. 
509 und 1149) wird auf das Einritzen der Legende in die Prägefelder des 
Bulloterions Bezug genommen. 

 
Auch stilisierte Umschreibungen von Ämtern, Funktionen, geographi-

schen Bezeichnungen oder Individualnamen resultieren in erster Linie aus 
der klassizistischen Tendenz der Byzantiner und nicht nur aus der Metrik. 
Dadurch entstehen manchmal Probleme in der Interpretation (s. u.). 

Kleriker allgemein umschreiben in der Regel ihre Funktion mit dem 
Substantiv "���	, "
�����	, ������. Schon einfacher ist es für den Rezi-
pienten, wenn diese zusammengesetzt sind in der Form von E�C�"���	, 
E�C�������, weil er weiß, dass es sich um rangmäßig höhere Würdenträger 
wie Bischöfe, Erzbischöfe oder Metropoliten handelt. Allgemein bezeich-
nen sich diese aber auch als �������	. Wenn die Legende keinen geogra-
phischen Bereich angibt, sind solche Bezeichnungen mehrdeutig. Bei 

                      
30   LEONTIADES, Tarchaneiotai 34; Bd. II�. 
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�������	 kann gegebenenfalls die Umschreibung für einen höheren Kleri-
ker von dem gleich lautenden Titel (für Weltliche) nicht auseinander gehal-
ten werden (wenn z. B. kein Familienname vorhanden ist oder keine geo-
graphische Angabe folgt. S. z. B. Nr. 334, 560). Seltener findet sich die 
Bezeichnung ���(	 �������	, womit eindeutig der Abt eines Klosters ge-
meint ist (Nr. 1459) bzw. als Erläuterung im Vers selbst die Angabe der 
Klostergemeinschaft (Bd. III, G<���F	 �������
 �����
 ������	 
@�<���
). 

Für Richter allgemein finden sich oft �������	 (wie Nr. 280), 
���������	 (wie Nr. 312, 647), ����������	 (wie Nr. 568, womit der 
�����	, aber auch der ������� oder andere höhere Richter gemeint sein 
können). Wenn der Inhalt der Legende es erlaubt, können solche Um-
schreibungen präzisiert werden. Richter umschreiben ihre Funktion auch 
mit ����	 ������� (Nr. 192), ������	 ������ (Nr. 203), ������	 ������� (Nr. 
281), �(� f"����� ���������	 (Nr. 287). Ein ganzer Vers (� <�����	 I���� 
E����+� ��F �+� ������) wird als Umschreibung für den ����"���	 ��R 
�����
 eingesetzt (Bd. II). Einmal ist der I�F �+� ������� als ������� 
"���	 bezeichnet31. Mit ��������-�C�	 (Nr. 580) ist ein Militärkomman-
dant sehr hohen Ranges gemeint, vielleicht der ����	 ���%. Mit 
����������	 wird ein Militärkommandant höheren Ranges allgemein be-
zeichnet. Das kann der Kommandant eines Themas, dessen Stellvertreter, 
aber auch der Anführer einer größeren Militärabteilung bzw. eines Tagma 
oder einer Truppe von Söldnern sein. Eustathios Kymineianos pflegt be-
wusst seine Funktionen, I"�-�C�	 und ���
��-���	 ��R �����
, mit q�C�� 
I"�+� bzw. q�C�� �����
 C�������� zu umschreiben (OIKONOMIDES, Da-
ted Seals 106). Für geographische Bezeichnungen fanden sich folgende 
Umschreibungen: /��������	 für /���������� (Nr. 941), ���#�
��	 ����	 
für Melitene (Nr. 479), ������	 U �(��	 für Peloponnesos (Nr. 733), 
�
�����	 für Konstantinopel (Nr. 1248), Dk� für Anatole (Nr. 650). ���� 
�-���� (Hypate) wird einmal als ����+� … �+� D������+�, �bCF �+� 
�������� von Patras auf der Peloponnes (�+� ��������) abgehoben (Nr. 
810). Als Metonymie für die Hagia Sophia begegnet man /�_�	 ���	 
(LAURENT, Corpus V/1, 56) und /�#�
��	 @���	 (Nr. 989), aber auch 
�������� 9���� (Nr. 919). Ein Kloster wird im metaphorischen Sinn 
�-���� („der umzäunte Ort“, Nr. 160) genannt.  
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Mit /�����
�������	 (Bd. II) kann entweder der Vorname $��� oder 
���"����	 gemeint sein. Als Umschreibungen besonderer Art, weil sie 
Interpretationsprobleme hervorrufen, seien folgende Beispiele angeführt: 

1. K����� ���<+� �+� I�+� ��"��� �� � ��(��� Q�
�����'	 ��F �bC+� 
C����������	32, wegen des letzten Wortes, das hinsichtlich seiner Bedeu-
tung den Theologen, einen Theologielehrer oder den Kleriker im weiteren 
Sinne bezeichnen kann. 

2. Q�R A�������+� U �<���F	 ����<���
33, weil der Genitiv A�������+� 
entweder eine Umschreibung für A��������
�����+� oder A�����
�����+� 
sein kann. 

3. &��<-���� I��
�+ �M �<���_�(�) � C(��)��
(�-����) ��R ���R /[��]R 
$�[��
] � ������(�)�(��) �� ������(�
) ��R ������(�
) � �(�F) �(+�) ���(+�) 
q�C(����) ��R /�O�(����
) (Nr. 788). Die Legende ist stark abgekürzt, was 
sich auch in der Auflösung auswirken kann. Für den letzten Zwölfsilber 
wurde einst die Auflösung ��F �'� ����� q�C���� ��R /�O�����
 vorge-
schlagen, die als Umschreibung für den ��|% �+� /�O������ verstanden 
wurde. Der vorangehende Vers wiederum wurde auf den ����	 
���������:	 �+� �b��+� �������� bezogen, der aber in den Quellen erst 
für 1099 belegt ist. Der Duktus der Buchstaben spricht jedoch für ein frühe-
res Datum (3. Viertel 11. Jh.). Mit der Lesung ��F �+� ���+� q�C���� ��R 
/�O�����
 hingegen haben wir eine Umschreibung für den patriarchalen 
X%��C�	, der in der Patriarchatskanzlei tätig war (mit �������� ��R 
�������
 ist das Büro des Patriarchen gemeint). 

In Folge stärkerer Abkürzungen bieten sich, wenn auch selten, zwei o-
der mehrere Auflösungsmöglichkeiten bzw. Interpretationen einfacherer 
Legenden. Dieser Kategorie gehören folgende Einträge an: 

� G���(��	) �������(�), ��C�:� �������-�(�) oder G���(�) ������(M) 
��C�:� �������-�(�	) oder G���(��	) ������:(�) ��C���, �������-�(�) 
(Bd. II) (Av.: Erzengel Michael) 

� G���(�) ���, �-��
	, �(p) �-��(��) ����<��(o) oder G���(��	) ���, 
�-��
	, �('�) �-��(��) ����<��(��) (Bd. II) (Av.: hl. Georgios) 

� &�t �(p) ��"o ��C�:� �� �<������ oder &�t �p ��"o, ��C���, �� 
�<������ (Nr. 684) (Av.: Erzengel Michael) 

� K������, �-��
	, ,���
�(��) �'� ������� oder K������, �-��
	, 
������(o) �'� ������� (Bd. II�) (Av.: hl. Niketas).  
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für 1099 belegt ist. Der Duktus der Buchstaben spricht jedoch für ein frühe-
res Datum (3. Viertel 11. Jh.). Mit der Lesung ��F �+� ���+� q�C���� ��R 
/�O�����
 hingegen haben wir eine Umschreibung für den patriarchalen 
X%��C�	, der in der Patriarchatskanzlei tätig war (mit �������� ��R 
�������
 ist das Büro des Patriarchen gemeint). 

In Folge stärkerer Abkürzungen bieten sich, wenn auch selten, zwei o-
der mehrere Auflösungsmöglichkeiten bzw. Interpretationen einfacherer 
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������(o) �'� ������� (Bd. II�) (Av.: hl. Niketas).  

                      
32   STAVRAKOS 259; Bd. III. 
33   LAURENT, Corpus V/1, 807; Bd. III. 
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32   STAVRAKOS 259; Bd. III. 
33   LAURENT, Corpus V/1, 807; Bd. III. 
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Gelegentlich ist es nicht deutlich, ob wir es mit einem Familiennamen 
oder mit einem Amt bzw. einer Funktion zu tun haben (z. B. &�������	 
oder I�������	; $���������	 oder ����������	; �������	 oder �������	; 
�
�����	 oder �
�����	; ������#��	 oder G�����#��	). Schwieriger verhält 
es sich mit ���������	 (Nr. 482), womit entweder eine Berufsbezeichnung 
(Bankier) oder das Amt am Kaiserhof (I�F �(	 �������	, allerdings bisher 
nicht als ���������	 anderweitig bekannt) gemeint sein könnte. Anderer-
seits kann auch ein Beiname nicht ausgeschlossen werden. 

Seltener sind Tautologien und Homoioteleuta, das Hyperbaton hingegen 
begegnet sehr oft. 

Eine besonders häufige Anwendung findet in versifizierten Legenden 
die Metapher. So wird die Theotokos in Anlehnung an die Hymnographie 
als Buch (�����	), in das der q���C�	 $���	 (Christus) geschrieben wurde 
(Nr. 606), oder als ��C�_�� <���	 (letztes Wort ist wiederum eine eigene 
Metapher für Christus, Nr. 802), C��\ �+� E������ (Nr. 771, 1181), oder 
�
����: ����	 (Nr. 739a, b) bezeichnet. Das Siegel selbst wird auch 
����
C�� genannt (Nr. 739a, b). Andere Metaphern für die Theotokos sind: 
/��R ���� (Nr. 1122), ����	 (scil. �+� �����), A�����R �(, die ebenfalls 
ihren Ursprung in der Hymnographie haben (s. die entsprechenden Lemma-
ta bei EUSTRATIADES, /������	). Nebenbei sei hier auch auf die Mannig-
faltigkeit der Anrufungen der Gottesmutter hingewiesen. Neben geläufige-
ren Beispielen, wie S���, q�����, �������� u. dgl. findet man auch selte-
nere, wie q�
��	 /������	, q����	, ���<����<�	, ������������ ����, 
���"��������, ��������	, �����C�	 (s. Bd. II, verba memorabilia. Vgl. 
EUSTRATIADES, /������	). 

Der hl. Theodoros wird ein Mal als ����F	 �+� ���<+� … ��F �+� 
�����-��� angesprochen (Bd. II). Wenn zwei oder mehrere Heilige (in 
erster Linie Militärs, z. B. Theodoroi, seltener die Apostel Peter und Paul, 
ausnahmsweise auch andere Kombinationen, wie Panteleimon mit Theodo-
ros) angesprochen oder angerufen sind, werden sie relativ oft als „Zweige-
spann“ (%
����	 bzw. �
����	) bezeichnet (Nr. 770). 

Als Metapher zu betrachten ist der „Acker Gottes“ („/��R ��#�����“, 
Nr. 305; s. 1 Cor 3, 9; vgl. LAMPE, s. v. ��#�����), auf den hl. Georgios 
angewendet, der dem Siegelinhaber helfen soll, gerechte Urteile zu fällen. 
Ebenfalls aus dem Rahmen fällt die im liturgischen Bereich der orthodoxen 
Kirche zahlreich vertretene Metapher des Hafens (����	), die ein Mönch in 
der metrischen Legende seines Siegels eingebaut hat, um den Kontakt mit 
Christus aufzunehmen (Nr. 1461). 
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Eine eigene Bildmetaphorik aus dem Bereich der pflanzlichen Natur 
etablierte sich auch in metrischen Siegellegenden der spätbyzantinischen 
Zeit für die Angabe der (noblen) Herkunft bzw. Abstammung oder des 
sozialen Status der jeweiligen Siegelinhaber. Auf Funktionen oder Kom-
mandos wurde generell verzichtet, im Vordergrund stehen die Titulatur und 
die (manchmal sehr weitgehende) Verbindung mit dem Kaiserhaus bzw. 
der kaiserlichen Familie im weiteren Sinne. Man bedient sich der Wortfel-
der q�"�	, ������	, ����	, ��-��	, ����, <���"��, die häufig in Komposita 
als letztes Glied anzutreffen sind (,�������"�	, E�����<
�	34, @�
��<
�	, 
,��������
��������	 u.s.w.). 

Nur zwei Mal fand sich bisher die Metapher I% g�<��	 („aus der Len-
de“), die in der Bibel beheimatet ist (AT Genesis 35,11; NT Paulusbrief an 
die Hebräer 7, 5) für die direkte Herkunftsangabe (ZACOS – VEGLERY 
2747; WASSILIOU, Metrische Legenden 1.3.21). Ein einziges Mal begegnet 
zur Angabe der Herkunft die Metapher G���� ����
	 �������	 (Nr. 463; 
LAURENT, Corpus V/2, 1360, spätes 11. Jh.), wobei �����, von ����, und 
�������	 fast eine Tautologie ist. 

METRIK 

Versifizierte Siegellegenden sind eigentlich Epigramme und diese sind 
in Byzanz35 (mit wenigen Ausnahmen) in Zwölfsilbern verfasst (im Gegen-
satz zu Antike und Spätantike, wo das elegische Distichon, gelegentlich 
auch der Hexameter und nur ausnahmsweise der iambische Trimeter ver-
wendet wird). Aus diesem Blickwinkel ist auch der fast ausschließliche 
Gebrauch des Zwölfsilbers in metrischen Siegelinschriften zu verstehen, 
mit byzantinischen metrischen Siegellegenden meint man in der Regel 
Zwölfsilber. Dabei handelt es sich um eine Entwicklung des antiken iambi-
schen Trimeters im Sinne einer Vereinfachung in Folge des Übergangs von 
der quantitierenden zur akzentuierenden Metrik. Daher ist auch die Qualität 
des Zwölfsilbers grundsätzlich nicht aus dem Gesichtspunkt der Quantität 
der Silben zu bewerten, was einst Isidor Hilberg tat, mit der Klassifizierung 

                      
34   Im LbG nur einmal belegt. 
35   Für byzantinische Epigramme in inschriftlicher Überlieferung existiert am Institut für 

Byzanzforschung der ÖAW ein eigenes Unternehmen (W. Hörandner, A. Rhoby, A. 
Paul u. a.). Erschienen sind bereits der Band mit Epigrammen auf Fresken und Mosa-
iken (RHOBY I) sowie jener mit Epigrammen auf Ikonen und Objekten der Kleinkunst 
(RHOBY II).  
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wendet wird). Aus diesem Blickwinkel ist auch der fast ausschließliche 
Gebrauch des Zwölfsilbers in metrischen Siegelinschriften zu verstehen, 
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Zwölfsilber. Dabei handelt es sich um eine Entwicklung des antiken iambi-
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der Silben zu bewerten, was einst Isidor Hilberg tat, mit der Klassifizierung 
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der byzantinischen „Jambographen“ in „Klassiker“, „Epigonen“ und 
„Stümper“36. Bereits Paul Maas betonte, dass sich diese Unterteilung streng 
an klassischen Normen orientierte, die von den byzantinischen Eigenheiten 
abwichen37. Für den byzantinischen Zwölfsilber (�������������	) sind – 
auch auf Siegeln – folgende Merkmale grundlegend: die genaue Anzahl 
von zwölf Silben, der Binnenschluss (B) nach der 5. oder 7. Silbe und der 
paroxytone Versschluss. Der Terminus „Binnenschluss“ stammt von Paul 
Maas, der ihn anstelle von „Zäsur“ verwendete. Letztere bezeichnet die 
Unterbrechung einer metrischen Einheit durch das Ende eines Wortes; sie 
ist für die byzantinische Metrik nicht geeignet, so Maas, weil in dieser 
Wort und rhythmische Einheit zusammenfallen und somit durch einen re-
gelmäßig wiederkehrenden Wortschluss abgeschlossen und nicht einge-
schnitten wird38. Was die Regulierung des Akzents vor den Binnenschlüs-
sen in Siegellegenden anbelangt, ist Folgendes zu vermerken: Bei B7 do-
miniert das Proparoxytonon, gefolgt von Paroxytonon (nicht selten), wäh-
rend das Oxytonon schwach vertreten ist. Bei B5 ist der Akzentfall freier, 
das Proparoxytonon keine Rarität. Das Enjambement (Fortsetzung der 
Sinneinheit über das Versende hinaus) ist selten und wird gegebenenfalls 
im Kommentar vermerkt. 

Die in Zwölfsilbern verfassten Siegellegenden sind nicht als literarische 
Produkte konzipiert; größtenteils sind sie prosodielos oder prosodisch 
schwach. Anders als bei den in Zwölfsilbern verfassten Gedichten der 
hochsprachlichen Literatur39 oder Epigrammen auf Mosaiken und Fres-
ken40, die ebenfalls zum erheblichen Teil von Dichtern stammen, geht der 
Großteil der metrischen Siegellegenden auf die Besitzer der Siegel zurück. 
Festzuhalten ist, dass es nicht nötig war, einen Literaten oder eine philolo-
gisch ausgebildete Person heranzuziehen, um die Informationen in einfa-
cher Form seitens des Siegelinhabers auf das Siegel zu bringen, weil grund-
sätzlich diese Kleinobjekte inhaltlich auf Namensangabe, Titel, Funktion 
                      
36   I. HILBERG, Kann Theodoros Prodromos der Verfasser des A����'	 �-�C�� sein? Wie-

ner Studien 8 (1886) 282–314. Vgl. auch HUNGER, Metrische Siegellegenden 4. 
37   MAAS, Zwölfsilber 278f. 
38   MAAS, Zwölfsilber 282. 
39   Der prosodielose Zwölfsilber ist vom 7. bis ins 10. Jh. gut dokumentiert für eine Reihe 

„vulgär“-literarischer Erzeugnisse, wie Gnomische Epigramme, Fabeln, religiöse Ge-
dichte und Inschriften. LAUXTERMANN, Spring 42, mit A. 77, und DERS., The Byzantine 
Epigram in the Ninth and Tenth Centuries. Diss. Amsterdam 1994, 113–114 und 120–
121.  

40   RHOBY I 61. 
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bzw. Kommando ihres Inhabers ausgerichtet waren. Für die Zwölfsilber auf 
Siegeln ist der Akzent das Entscheidende. Die eingangs genannten elemen-
taren Grundprinzipien des Zwölfsilbers werden (mit wenigen Ausnahmen, 
auf die auch jeweils eingegangen wird) streng eingehalten. Nur in wenigen 
Fällen war man sich ihrer nicht ganz bewusst. Beispiele, die gegen die 
Grundregeln des Zwölfsilbers verstoßen (Silbenanzahl, keine korrekten 
Binnenschlüsse, schlechter Akzentfall vor den Binnenschlüssen oder am 
Versschluss) waren für H. Hunger „Stiefkinder“41 des byzantinischen 
Zwölfsilbers. Einige von ihnen verdienen sich die Bezeichnung „misslun-
gener Zwölfsilber“ (z. B. der erste Teil von Nr. 604 und Nr. 1009). Gele-
gentlich ergibt sich die Anzahl der zwölf Silben durch Synizese oder ge- 
gebenenfalls durch die Auflösung von C�"�#, bzw. C�"�#�C als 
�<�-�����. 

Es gibt einfache Zwölfsilber, aber auch sehr anspruchsvolle (rhetorisch 
und inhaltlich). Meist handelt es sich um Einzelverse, doch begegnen auch 
bis zu 5 Versen (letzteres allerdings erst ab dem späteren 12. Jh., fast aus-
schließlich im Umfeld des Kaiserhauses bzw. der kaiserlichen Familie im 
weiteren Sinne).  

Gelegentlich wird ein ursprünglicher Zwölfsilber durch Erweiterungen 
(zumeist wenn der Siegelinhaber rangmäßig weiter aufgestiegen ist, z. B. 
von �������	 zum ������������	 bzw. von �����������	 zum 
����������������	 u. dgl., oder wenn kein Titel im ursprünglichen Vers 
vorhanden war) „zerstört“42. Selten ist einem Zwölfsilber eine formelhafte 
Anrufung vorangesetzt (wie Nr. 163, Nr. 184 und A�F� ,
���
, I�F ���
<:� 
��("� ��R ,����������
 [Bd. III]. Ohne die Anrufung „A�F� ,
���
“ ein 
Zwölfsilber). Ein Zwölfsilber kann auch einen Anhang in Prosa haben (z. 
B. den Familiennamen, oft den Artikel vorangesetzt) (wie Nr. 507 und Nr. 
965). Manchmal findet sich auf einer Seite eines Siegels ein Zwölfsilber 
und auf der anderen eine formelhafte Legende, beides inhaltlich abge-
schlossen (wie OIKONOMIDES, Dated Seals 62 und 63). Selten schließt an 
einen Zwölfsilber reine Prosa an, die diesen inhaltlich auf derselben oder 
auf der anderen Seite des Siegels fortsetzt (wie Nr. 848). Es gibt auch eine 
Reihe zufällig entstandener Zwölfsilber. Damit sind Konstruktionen ge-
meint, die zumeist mit G<����	 bzw. G<�-����� beginnen oder die Reihen-
                      
41   HUNGER, Metrische Siegellegenden 5. Vgl. auch DENS., Zur Metrik 33. 
42   Zu diesem Phänomen s. auch N. OIKONOMIDÈS, L�épigraphie des bulles de plomb by-

zantines, in: G. CAVALLO – C. MANGO (Hrsg.), Epigrafia medievale greca e latina. Ideo-
logia e funzione. Atti del seminario di Erice (12–18 settembre 1991). Spoleto 1995, 168. 
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Zwölfsilber). Ein Zwölfsilber kann auch einen Anhang in Prosa haben (z. 
B. den Familiennamen, oft den Artikel vorangesetzt) (wie Nr. 507 und Nr. 
965). Manchmal findet sich auf einer Seite eines Siegels ein Zwölfsilber 
und auf der anderen eine formelhafte Legende, beides inhaltlich abge-
schlossen (wie OIKONOMIDES, Dated Seals 62 und 63). Selten schließt an 
einen Zwölfsilber reine Prosa an, die diesen inhaltlich auf derselben oder 
auf der anderen Seite des Siegels fortsetzt (wie Nr. 848). Es gibt auch eine 
Reihe zufällig entstandener Zwölfsilber. Damit sind Konstruktionen ge-
meint, die zumeist mit G<����	 bzw. G<�-����� beginnen oder die Reihen-
                      
41   HUNGER, Metrische Siegellegenden 5. Vgl. auch DENS., Zur Metrik 33. 
42   Zu diesem Phänomen s. auch N. OIKONOMIDÈS, L�épigraphie des bulles de plomb by-

zantines, in: G. CAVALLO – C. MANGO (Hrsg.), Epigrafia medievale greca e latina. Ideo-
logia e funzione. Atti del seminario di Erice (12–18 settembre 1991). Spoleto 1995, 168. 
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bzw. Kommando ihres Inhabers ausgerichtet waren. Für die Zwölfsilber auf 
Siegeln ist der Akzent das Entscheidende. Die eingangs genannten elemen-
taren Grundprinzipien des Zwölfsilbers werden (mit wenigen Ausnahmen, 
auf die auch jeweils eingegangen wird) streng eingehalten. Nur in wenigen 
Fällen war man sich ihrer nicht ganz bewusst. Beispiele, die gegen die 
Grundregeln des Zwölfsilbers verstoßen (Silbenanzahl, keine korrekten 
Binnenschlüsse, schlechter Akzentfall vor den Binnenschlüssen oder am 
Versschluss) waren für H. Hunger „Stiefkinder“41 des byzantinischen 
Zwölfsilbers. Einige von ihnen verdienen sich die Bezeichnung „misslun-
gener Zwölfsilber“ (z. B. der erste Teil von Nr. 604 und Nr. 1009). Gele-
gentlich ergibt sich die Anzahl der zwölf Silben durch Synizese oder ge- 
gebenenfalls durch die Auflösung von C�"�#, bzw. C�"�#�C als 
�<�-�����. 

Es gibt einfache Zwölfsilber, aber auch sehr anspruchsvolle (rhetorisch 
und inhaltlich). Meist handelt es sich um Einzelverse, doch begegnen auch 
bis zu 5 Versen (letzteres allerdings erst ab dem späteren 12. Jh., fast aus-
schließlich im Umfeld des Kaiserhauses bzw. der kaiserlichen Familie im 
weiteren Sinne).  

Gelegentlich wird ein ursprünglicher Zwölfsilber durch Erweiterungen 
(zumeist wenn der Siegelinhaber rangmäßig weiter aufgestiegen ist, z. B. 
von �������	 zum ������������	 bzw. von �����������	 zum 
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folge des gängigen Aufbauformulars beibehalten, meistens mit dem Artikel 
vor dem Familiennamen oder mit einer Anrufung, auf die das gängige 
���"�� folgt, danach Namen bzw. weitere Angaben zur Person (wie Nr. 6 
und 915). 

Eine kleine Anzahl metrischer Siegellegenden ist in Fünfzehnsilbern 
(auch „Politischer Vers“ genannt – ���C�	 ��������	)43 verfasst (im Katalog 
als solche vermerkt), wobei die meisten nur intendiert sind. Über den Ur-
sprung des politischen Verses wurden verschiedene Hypothesen aufgestellt, 
die wir aber hier nicht anführen werden44. Grundlegend ist, dass es sich um 
ein distichisches, akzentuierendes Metrum handelt, das aus einem Achtsil-
ber und einem Siebensilber besteht45. Folgende Regeln sind zu beachten: 
die Anzahl der 15 Silben, der Binnenschluss nach der 8. Silbe (B8) und die 
Betonung auf der vorletzten (14.) Silbe. Metrische Schemata, die diesem 
Versmass unterlegt werden können, finden sich in einem Papyrusfragment 
aus dem zweiten nachchristlichen Jahrhundert46. Eine bestimmte Funktion 
auf dem Weg dieses Verses von seinen volkstümlichen Anfängen bis zu 
seiner literarischen Verwendung am Kaiserhof dürften auch die Akklama-
tionen gehabt haben47. 

Systematisch wird dieses Metrum zum ersten Mal in Gedichten des Sy-
meon Neos Theologos verwendet (um das Jahr 1000). Aus dem 10. Jh. 
kennen wir folgende Gedichte in politischen Versen48: Sechs Monodien, 
drei für den Kaiser Leon VI. (912), zwei für Christophoros Lakapenos 
(931) und eine für Konstantin VII. (959); drei katanyktische Alphabete aus 
der 2. Hälfte des 10. Jh., verfasst von Symeon Metaphrastes, Kyriakos, dem 
Metropoliten von Chonai und Nikephoros Uranos; die Exaposteilaria des 
Konstantinos VII. (vor 959); das Frühlingslied im Zeremonienbuch (weit 

                      
43   Für LAUXTERMANN, Spring 41, A. 73 ist damit der prosodielose Vers („unprosodic“) 

gemeint. 
44   Die entsprechende Literatur dazu (bis 1999) bei LAUXTERMANN, Spring (Bibliographie), 

der auf S. 61 die Studie von JEFFREYS, Political Verse, hervorhebt, allerdings der An-
nahme, dass der Fünfzehnsilber seinen Ursprung im versus quadratus haben könnte, kri-
tisch gegenübersteht (S. 67, A. 151). 

45   Die beiden Metren existieren aber bereits selbständig in Gedichten des 9. Jh. und waren 
zusammen mit dem politischen Vers schon im 10. Jh. am Kaiserhof populär. LAUXTER-
MANN, Spring 44–51.  

46   KODER, Kontakion 55–56, mit A. 37; LAUXTERMANN, Spring 55f. 
47   JEFFREYS, Political Verse 176–195; LAUXTERMANN, Spring 61–65 (darin auch die wich-

tige Literatur zum Thema) und 92f.  
48   LAUXTERMANN, Spring 22–23. 
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vor 959). Um das Jahr 1000 wird  das parainetische Alphabet aus der Feder 
des Metropoliten von Dyrrachion Theodosios datiert. 

Die bisher frühesten sigillographischen Belege für den Fünfzehnsilber 
sind Nr. 797 (2. Viertel 10. Jh.) und Nr. 1264 (2. Hälfte 10.–1. Viertel  
11. Jh.). 

Ein einziges Mal fand sich ein Zwölfsilber mit einem Fünfzehnsilber 
kombiniert: ]�#����� ��������� �����, $��� /��_� (aus metrischen Grün-
den anstelle von /��R), ����
 bzw. ����|(	) �"���	 ��
 �p E�"
�-�o, 
<���%, wobei beide Verse inhaltlich selbstständig sind (Nr. 245). 

Ähnliches kommt zweimal in gemalten Epigrammen (14. Jh. und 1503) 
byzantinischer Kirchen vor, wo zu einem späteren Zeitpunkt Fünfzehnsil-
ber in Zwölfsilbern eingebettet wurden49. Epigramme in selbständigen 
Fünfzehnsilbern hingegen fanden sich bisher auf Fresken und Mosaiken 
keine. 

Der Hexameter ist auf metrischen Siegellegenden bisher ein einziges 
Mal vertreten (Nr. 1138). Im Unterschied zum iambischen Trimeter konnte 
dieses Versmaß nicht der akzentuierenden Metrik angepasst werden. In der 
byzantinischen Dichtung wird es nach Georgios Pisides nicht mehr ver-
wendet, bis es erneut erst im 9. Jh. von Klassizisten wie Leon Philosophos 
aufgegriffen wird50 und von Ioannes Geometres (10. Jh.) qualitätvoll zur 
Anwendung kommt51. Auf literarischer Ebene wird in der späteren Zeit der 
Hexameter vereinzelt von Theodoros Prodromos, Nikephoros Blemmydes 
und Theodoros Metochites angewendet. Auf byzantinischen Fresken und 
Mosaiken ist der Hexameter sehr selten anzutreffen52. Auf Münzen ist er 
ein einziges Mal präsent. Es handelt sich um das Miliaresion (1030?) Ro-
manos III., auf dem das Standbild des Kaisers vom folgenden Hexameter 
umgeben wird: ���"��� ��� ��������, x	 {����� �-��� �����"�_. Die Vor-
derseite ziert ein Standbild der Theotokos Hodegetria53. Der gleiche Vers 

                      
49   RHOBY I 63–64 sowie Nr. 24 und 242. 
50   LAUXTERMANN, Spring 71–72. 
51   E. M. VAN OPSTALL, Jean Géomètre. Poèmes en hexamètres et en distiques élégiaques. 

Leiden – Boston 2008. 
52   RHOBY I 62–63 sowie Nr. 207, 219, M6, M7, M10 und M12. 
53   P. GRIERSON, Catalogue of the Byzantine Coins in the Dumbarton Oaks Collection and 

in the Whittemore Collection. III/2. Basil I to Nicephorus III (867–1081). Washington, 
D. C. 1973, Pl. LVII 3a.1–3a.3 (Kommentar auf S. 712 und 719); Vgl. F. LAURITZEN, 
The Miliaresion Poet: the Dactylic inscription on a coin of Romanos III Argyros. Byz 79 
(2009) 231–240. 
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Anwendung kommt51. Auf literarischer Ebene wird in der späteren Zeit der 
Hexameter vereinzelt von Theodoros Prodromos, Nikephoros Blemmydes 
und Theodoros Metochites angewendet. Auf byzantinischen Fresken und 
Mosaiken ist der Hexameter sehr selten anzutreffen52. Auf Münzen ist er 
ein einziges Mal präsent. Es handelt sich um das Miliaresion (1030?) Ro-
manos III., auf dem das Standbild des Kaisers vom folgenden Hexameter 
umgeben wird: ���"��� ��� ��������, x	 {����� �-��� �����"�_. Die Vor-
derseite ziert ein Standbild der Theotokos Hodegetria53. Der gleiche Vers 
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findet sich zudem auf einem Kreuz (freundliche Mitteilung von Andreas 
Rhoby). 

Gelegentlich sind auf Siegeln auch Siebensilber und Achtsilber anzu-
treffen, zumeist in gepaarter Form (z. B. Nr. 62, zwei Siebensilber; Nr. 57, 
drei Siebensilber, der erste und letzte paroxyton, der zweite proparoxyton; 
Nr. 370, zwei Achtsilber)54. 

Seltener finden sich verschiedene Versmaße in einer Legende kombi-
niert, wobei offen bleibt, ob die Verfasser tatsächlich versifizieren wollten 
oder in einer rhythmischen Prosa schrieben, deren Nähe zu Metren sich aus 
den Siegeltextformularen ergab (z. B. Nr. 612, Kombination eines Achtsil-
bers mit einem Zwölfsilber). Ein Zwölfsilber hat seine inhaltliche Fortset-
zung in einem paroxytonen Achtsilber (Nr. 59): B"��<��� ������	 �� 
,����������� �f����� ����<����). Aus dem 1. Drittel des 8. Jh. stammt 
folgende sigillographische Legende, die mit zwei Siebensilbern beginnt, 
ihre inhaltliche Fortsetzung in zehn Silben findet und mit einem Siebensil-
ber abschließt: Q���-��� ���$� / ��\ �(	 /������
 � �+��� �'� �'� ��R��� 
��������� � I�������� ;����� (Bd. III). 

Als Beispiel sui generis sei folgende Legende angeführt (Bd. III): Av.: 
Q\	 ���<\	 �<������� �������
�����-��
. Rv.: ����
��-��
 ��R 
B�������
	. Der Text auf dem Av. würde ohne �-	 am Beginn der Legen-
de einen Zwölfsilber ergeben. Die Rv.-Seite führt einen gepaarten Fünfsil-
ber an. Von Interesse ist auch die Aufschrift B"��<���, ������	 �� 
����<���� �������
�����-��� �'� ,�����������. Bis inklusive dem 
Vornamen haben wir es mit elf Silben, B7 und paroxytonem Schluss zu 
tun. Der restliche Teil besteht aus 13 Silben, hat B7 und ist paroxyton. 
Wahrscheinlich hat er ursprünglich auch aus elf Silben (��
�����-���) 
bestanden. Folgende Wortumstellung in der verfügbaren Legende würde 
zwei Zwölfsilber ergeben: B"��<���, ������	 �� �'� ����<����, 
�������
�����-��� ,�����������. Auf dem Av. ist ein Standbild des hl. 
Demetrios. 

Ähnliches betrifft auch folgenden frühen sigillographischen Beleg  
(1. Drittel 8. Jh.)55: „Q��\	 S���, ��\ ����'	 <������ � �'� �'� �f����� 
��������� m�����“ (zwei Zwölfsilber, jedoch proparoxytonon), die in fol-
                      
54   LAUXTERMANN, Spring 45 verwendet für den proparoxytonen Achtsilber die Bezeich-

nung „political octasyllabe“ um ihn vom paroxytonen zu unterscheiden. Er entscheidet 
sich auch mit Recht für die Bezeichnung „Achtsilber“ und nicht „Anakreonteus“, weil es 
ein akzentuierendes und kein quantitierendes Versmaß ist. 
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gender Form einen paroxytonen Schluss finden würde: @�\ ����'	 
<������, ���\	 S���, � ��������� m����� �'� �'� �f�����. 

In den Katalog wurden auch vereinzelt Legenden aufgenommen, die 
nicht metrisch sind, aber vom gängigen Aufbauformular (Anrufung, Vor-
name, Rangtitel, Amt bzw. Kommando, Amts- bzw. Kommandozugehörig-
keit, geographische Bezeichnung, Familienname) der Siegellegenden in 
Prosa abweichen und durch die Anwendung verschiedener gezielter Mittel 
(wie Isokolie) einen Rhythmus aufweisen (z. B. Nr. 922). Schließlich wur-
den fallweise auch Siegelinschriften in rhythmisierender Prosa angeführt, 
die zumeist aus Zufall B5 oder B7 aufweisen, aber die anderen grundlegen-
den Prinzipien des byzantinischen Zwölfsilbers nicht einhalten. Diese Le-
genden werden in der Regel als prosaisch bezeichnet (z. B. Nr. 3; Nr. 983). 

RELATION ZWISCHEN BILD UND TEXT. IKONOGRAPHIE 

Besonders stark ist auf Siegeln mit metrischen Aufschriften die Bezie-
hung zwischen Bild (Av.) und Text (Rv.) sowie die Relation zwischen 
Dargestelltem und Geschriebenem allgemein, weil die Legende inhaltlich 
auf die Darstellung ausgerichtet ist. Bereits die an Heilige gerichteten An-
rufungen, wie E"���-, "���, �-��
	 etc. oder Floskeln wie %
���F	 
��������, �
-	 bzw. ����\	 �������� (Eustratios und Gefährten, die mit 
ihm das Martyrium erlitten) seitens der Siegler werden nur durch den 
Rückblick auf die Av.-Seite definitiv und konkret. Ähnliches gilt auch für 
die Theotokos, denn aus Epiklesen wie S���, ��������, ���"��� u. dgl. 
oder Metaphern wie �����
"�� �(	 I�(	 V
C(	, ��R �����
 �����, �' <+	 
����R��, �(	 C��u	 �' C����� und �����	 ��R E�-�C�
 $���
 schließt der 
Rezipient zwar, dass es sich um die Gottesmutter handelt, kennt aber noch 
nicht den Darstellungstypus.  

Noch enger ist die Abhängigkeit von Bild und Text bei der indirekten 
Angabe des Vornamens des Siegelinhabers mit i�#�
��	, �
�#�
��	, 
<��#�
��	 oder ��(��� <������, die sich auf den abgebildeten Namenshei-
ligen bezieht. Aber auch Institutionen, wenngleich seltener, können erst 
durch die Av.-Seite konkret werden. So erfährt man z. B. dass mit dem 
Genitiv ���(	 im Vers Q'� ������� ,������� �(	 ���(	 ������	 ein Klo-
ster, das dem hl. Theophanes gewidmet war, gemeint ist (Bd. III). 
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gender Form einen paroxytonen Schluss finden würde: @�\ ����'	 
<������, ���\	 S���, � ��������� m����� �'� �'� �f�����. 
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nicht metrisch sind, aber vom gängigen Aufbauformular (Anrufung, Vor-
name, Rangtitel, Amt bzw. Kommando, Amts- bzw. Kommandozugehörig-
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Prosa abweichen und durch die Anwendung verschiedener gezielter Mittel 
(wie Isokolie) einen Rhythmus aufweisen (z. B. Nr. 922). Schließlich wur-
den fallweise auch Siegelinschriften in rhythmisierender Prosa angeführt, 
die zumeist aus Zufall B5 oder B7 aufweisen, aber die anderen grundlegen-
den Prinzipien des byzantinischen Zwölfsilbers nicht einhalten. Diese Le-
genden werden in der Regel als prosaisch bezeichnet (z. B. Nr. 3; Nr. 983). 

RELATION ZWISCHEN BILD UND TEXT. IKONOGRAPHIE 

Besonders stark ist auf Siegeln mit metrischen Aufschriften die Bezie-
hung zwischen Bild (Av.) und Text (Rv.) sowie die Relation zwischen 
Dargestelltem und Geschriebenem allgemein, weil die Legende inhaltlich 
auf die Darstellung ausgerichtet ist. Bereits die an Heilige gerichteten An-
rufungen, wie E"���-, "���, �-��
	 etc. oder Floskeln wie %
���F	 
��������, �
-	 bzw. ����\	 �������� (Eustratios und Gefährten, die mit 
ihm das Martyrium erlitten) seitens der Siegler werden nur durch den 
Rückblick auf die Av.-Seite definitiv und konkret. Ähnliches gilt auch für 
die Theotokos, denn aus Epiklesen wie S���, ��������, ���"��� u. dgl. 
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����R��, �(	 C��u	 �' C����� und �����	 ��R E�-�C�
 $���
 schließt der 
Rezipient zwar, dass es sich um die Gottesmutter handelt, kennt aber noch 
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Noch enger ist die Abhängigkeit von Bild und Text bei der indirekten 
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�#�
��	, 
<��#�
��	 oder ��(��� <������, die sich auf den abgebildeten Namenshei-
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�������-��	 ���<\	 �<������� ������ �p ~����o (Bd. II) und /����, ���\ 
"�����	 U C����	, ������	 �����������
 X������ ,�������_��� (Nr. 950, 
die beiden Zwölfsilber im Kreisring des Av. erläutern die ikonographische 
Darstellung des inneren Kreises: Der hl. Demetrios schützt mit seiner 
Chlamys den ihn kniefällig anbetenden Siegelinhaber). 

Die Harmonie zwischen Bild und Text in Form der Bezugnahme des 
Textes auf das Bild sei durch folgende Verse belegt: P���R�� C�_��	 �f	 
I�����V�� �����
 � ������ �E��R, �-�����, ��������	 ����
 (Av.: Stand-
bild der Theotokos Episkepsis) (Nr. 123) oder leicht abgeändert P���R�� 
C�_��	 �f	 /���, S��: ����, � ���<\	 I��R ��-��
� ��F �R��	 ����
 (Av.: 
Standbild der Theotokos Blachernitissa) (Nr. 124), $���
 ��"��+� 
E�����	, �������� �� � �'� ��R ������	 ,������	 ,�������_��� (Av.: Als 
Standfiguren von l. nach r. der Apostel Petros, der Siegelinhaber und der 
Apostel Paulos) (Nr. 1294), G�_	 E��-���	 <���
�� �������� >��� � 
����
	 ������R �|� ����o /���#��
 (Av.: Thronende Theotokos Nikopoi-
os) (Bd. II) und Q'� @�������'� I� ����
	 ����<����, � E�C-����� 
������	 �� �|� �M ���"��o (Av.: Verkündigung Mariens/Chairetismos) 
(Bd. III). Dass der auf dem Av. dargestellte Chairetismos das eigentliche 
Siegel des Siegelbesitzers ist, führt folgende Legende an: G<���F	 
�������R �+� ���<+� B����� � C��������'	 �(	 S��(	 I�����������	 (Bd. 
III). 

Am häufigsten vertreten sind, auch auf den metrischen Siegellegenden, 
die verschiedenen Darstellungen der Theotokos. An zweiter Stelle genießen 
die Militärheiligen Georgios, die beiden Theodoroi und Demetrios Beliebt-
heit. Von den Bischofsheiligen wird Nikolaos am meisten verehrt. Während 
der Erzengel Michael gut dokumentiert ist, findet sich Gabriel ausschließ-
lich bei der Verkündigung Mariens (Chairetismos). 

Eine kleine Anzahl von Siegeln mit versifizierten Legenden weist selte-
ne Heiligendarstellungen und ikonographische Szenen auf 56. Angeführt 
seien z. B. die männlichen Heiligen Achilleios, Andronikos, Barnabas, 
Eleutherios, Isauros, Menas, Merkurios, Neilos, Orentios, Parthenios, Poly-
karpos, Proklos, Prokopios, Symeon Stylites, Symeon Theodochos, Tarasi-
os, Theophanios, Thomas und die selteneren Anargyroi Kyros und Ioannes. 
Weibliche Heilige sind allgemein selten auf Siegeln dargestellt. Auf Bullen 
mit versifizierten Legenden fanden sich z. B. folgende: Anna, Barbara, 
Eirene, Euphemia, Kyriake, Theodora von Alexandrien. Erstere wird ein-

                      
56   Ein ikonographischer Index ist für den letzten Bd. vorgesehen. 
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mal mit der Theotokos als Kind dargestellt und ein zweites Mal allein, beide 
Hände – in einer Art Gebet – vor der Brust erhoben (Minimalorantenge-
stus). An Szenen fanden sich das Gastmahl Abrahams, die Geburt Christi 
(]������	), die Auferstehung Christi (B�-�����	), die Fußwaschung, die 
Kreuzigung (G�������	) und die Drei Jünglinge im Feuerofen. Aus dem 
Rahmen fällt die Personifikation der Wahrheit (B��"���) (LAURENT, Cor-
pus V/1, 184). 

Auf die verschiedenen Kombinationen von Heiligen links und rechts der 
Theotokos (mit dem Medaillon Christi vor der Brust) gehen wir hier nicht 
näher ein. Es sei aber darauf hingewiesen, dass derartige Darstellungen 
besser nicht als „Deesis-Kompositionen“57 bezeichnet werden, da diese auf 
die Kombination: Theotokos–Christus–Ioannes Prodromos beschränkt sind; 
am ehesten kann man sie als „deesisartig“ bezeichnen. 

AUFBAU DER LEMMATA 

Das Corpus der byzantinischen Siegel mit metrischen Legenden ist nach 
dem incipit alphabetisch gegliedert, wobei jedes Blank als vor A rangierend 
berücksichtigt wird, d. h. �<���F	 ��R kommt vor �<�-�����. Die einzel-
nen Lemmata sind nach folgendem Schema aufgebaut: 

1) Lesung der Legende ohne Rücksicht auf den Zeilenfall. Dabei wur-
den folgende Zeichen verwendet: 

( ) Auflösungen von Abkürzungen bzw. Kürzeln und Behebung von 
Rechtschreibfehlern 

[ ] Ergänzung von verlorenen Buchstaben innerhalb des erhaltenen 
Siegelfeldes 

< > Ergänzung von verlorenen Buchstaben außerhalb des erhaltenen 
Siegelfeldes 

{ } Überzähliger Buchstabe 
Wenn Teile der Legende infolge eines schlechten Erhaltungszustandes 

nicht rekonstruierbar sind, werden nur die erhaltenen Buchstaben in Majus-
keln angezeigt. Wenn diese undeutlich sind, werden sie unterpunktet (z. B. 
A� ) bzw. fragmentarisch erhaltene unterstrichen (z. B. A), 

2) Kurzbeschreibung der Vorderseite (Av.), z. B. „Standbild des  
hl. Merkurios“. Falls die Legende beide Seiten des Siegels füllt, wird das 

                      
57   So V. S. ŠANDROVSKAJA, Deesis-Kompositionen auf Siegeln der Ermitaž. SBS 9 (2006) 
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hier angegeben. Die Vertikale (�) in der Legende zeigt an, wie sich diese 
auf Av. und Rv. verteilt, 

3) Angabe der Sammlung (S.) bzw. des Aufbewahrungsortes des Sie-
gels, soweit eruierbar; teilweise kann nur eine ehemalige Sammlung ange-
geben werden. Wenn eine Legende auf mehreren, aber nicht stempelidenti-
schen Bleibullen vorhanden ist, wird eine Untergliederung in Typen durch-
geführt, die mit a), b) etc. unterschieden werden, 

4) Angabe der bisherigen Edition(en), falls vorhanden (Ed.), 
5) Datierung (Dat.) seitens der Verfasserin. Wenn diese von früheren 

Datierungen deutlich abweicht, wird das im Kommentar vermerkt. Wenn 
keine Abbildung vorhanden war, wurde zumeist darauf verzichtet. Allen-
falls wurden Datierungen früherer Editionen vermerkt, wenn sie nicht zu 
unwahrscheinlich waren, 

6) Kommentar (K.), der auf den Aufbau (Versmaß, syntaktische bzw. 
grammatikalische Besonderheiten) und den Inhalt der Legende ausgerichtet 
ist. Wenn es sich um einzelne, nicht von den Grundprinzipien abweichende 
Zwölfsilber (s. Metrik) handelt, wird nur der Binnenschluss angegeben. 
Wenn eine Legende aber aus zwei oder mehreren Zwölfsilbern besteht, 
werden diese definiert (z. B. drei Zwölfsilber [B5, B7, B5]). Alle anderen 
Versmaße bzw. Kombinationen, prosaisch anmutende oder rhythmisierende 
Legenden werden als solche bezeichnet. Paläographische Besonderheiten 
werden, nicht zuletzt weil sie auch eine Bedeutung für die Datierung haben, 
angegeben. Auf Titel, Ämter und verwaltungsgeschichtliche Fragen wird 
nur in Sonderfällen eingegangen. 
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1.
B������
 �<�-����� � �+� ���<+� ���� 

Legende auf beide Seiten verteilt 
S. ehem. Schlumberger; Athen 1029 (Foto in Wien) 
Ed.  SCHLUMBERGER, Sig. 53, 8 (��R��) (Faksimile); KONSTANTOPULOS 

1029; LAURENT, Bulles métr. 1 
Dat. spätes 11.–frühes 12. Jh. 
K. B7. Der Zwölfsilber endet mit zwei kurzen Silben (����). Sonst pro-

sodisch gut.  

2.
B��������R ��C�:� � �<���F	 ����� 

Legende auf beide Seiten verteilt 
S. D.O. Neg. Nr. 55.87.10-3075 
Dat. ca. letztes Viertel 11. Jh. 
K. B5. Ungefähr aus der gleichen Zeit stammt der Siegeltypus eines 

Michael Agallianos �-������	 ��F �. ��������-���	 ��R ���-��
 
����������
 (LAURENT, Corpus II 807). 

3.
���� �������, <������ �'� (?) �f����� 

S. ehem. Schlumberger 
Ed. SCHLUMBERGER, Sig. 45, 11 (ohne Faksimile) 
K. Zwei Siebensilber (7+7). Aus inhaltlichen Gründen ist ��� gegen-

über dem von Schlumberger gelesenen ��� vorzuziehen. Der Siegel-
inhaber gibt seinen Namen nicht bekannt, er nennt sich �f����	 des 
hl. Nikolaos. Ich konnte das Siegel nicht überprüfen. 

4. 
P���, ������	 �� �'� "���� ��
����-��� 

Av.  Büste des hl. Ioannes Theologos 
S. (a): DO 58.106.3633; (b): DO 58.106.5570 
Ed. (a): LAURENT, Corpus V/3 1788; (a und b): DOSeals I 84.1; BUL-

GAKOVA 3.2.3.11 
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Dat. ca. 1. Viertel 12. Jh. 
K. B5. /���	 ist eine Umschreibung für den Bischof, dessen Name in 

der Legende nicht angeführt ist. Es handelt sich aber nicht um ein 
Siegel des Bistums aufgrund der ersten Person des Personalprono-
mens (��). BULGAKOVA, a. O. weist diesen Siegeltypus Ioannes, Bi-
schof von Novgorod, zu (1110–1130). ��
���-����/������-���� 
(heute Veliki Novgorod) wurde vielleicht im späten 10. Jh. zum Suf-
fragan von Kiev. Spätestens 1165 ist es zur Metropolis erhoben wor-
den (DARROUZÈS, Notitiae 13, Z. 761 und 17, Z. 137; BULGAKOVA, 
a. O. 187ff. [mit Referenzen]). S. auch Nr. 26. 
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Dat. 1070/1110 
K. B5. Anonyme Siegellegende, die um den Schutz des Metropoliten 

von Ephesos bei dem Evangelisten Ioannes bittet. Die Anrufung S��� 
für den letzteren ist nicht außergewöhnlich. Vgl. auch Nr. 4 und Nr. 
953 (���������) und ZACOS II 529 (���"���). Ioannes Theologos 
hat zusammen mit der Theotokos eine besondere Verehrung in Ephe-
sos gefunden. Nach ihm wurde auch die berümte Basilika von Ephe-
sos benannt. Zur Stadt Ephesos s. W. BRANDES, Ephesos in byzanti-
nischer Zeit. Klio 64 (1982) 611–22; DENS., Die Städte Kleinasiens 
im 7. und 8. Jahrhundert. Berlin 1989, 83–85. Der Siegelinhaber gibt 
seinen Namen nicht bekannt, er begnügt sich mit dem Personalpro-
nomen. Aus diesem Grund handelt es sich auch nicht um das Siegel 
der Metropolis, wie in anderen Fällen. Zu diesem Phänomen vgl. 
Einleitung 44–45.  

6.
P���, ���"�� $����� �p G��"-�o 

Av. Thronende Theotokos mit Christus auf dem Schoß (Thron mit Rüc-
kenlehne). 
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S. DO 47.2.1285; DO 58.106.1402 
Ed. (des ersten Stückes): LAURENT, Bulles métr. 586 
Dat. 2. Hälfte 11. Jh. 
K. Die Legende ergibt einen Zwölfsilber (B5), sie entspricht aber den 

Regeln des allgemeinen Aufbauformulars. Aus der gleichen Zeit 
stammt das Siegel eines Leon Stethatos mit versifizierter Legende 
(Ermitaž, M–4715, ed. ŠANDROVSKAJA, Deesis-Kompositionen 
192). Eine Gleichsetzung der beiden Personen ist nicht ausgeschlos-
sen. Ebenfalls einen Leon Stethatos erwähnt Laurent in seinem hand-
schriftlichen Manuskript zu den Siegeln aus Istanbul: Q'� G��"u��� 
$�����, �-�����, ������	 (wir konnten die Lesung nicht überprü-
fen). Der Familienname Stethatos („breitbrüstig“. Vgl. auch M. HIN-
TERBERGER, Niketas Stethatos der „Beherzte“? BZ 103/1[2010] 52: 
„mit großer oder breiter Brust“; 54 [englisches Abstractum]: „with a 
broad chest“) ist im 11. Jh. gut dokumentiert. Die bekannteste Person 
ist der Theologe und Mönch Niketas Stethatos (ca. 1002�ca. 1090) 
(BECK, Kirche 535�538; weitere einschlägige Literatur bei HINTER-
BERGER, a. O. 49, A. 2). Ihm weisen wir auch ein Siegel (2. Viertel 
11. Jh.) zu, das einen Niketas Stethatos ����C�	 anführt (ehem. Za-
cos, Foto in Wien). Ein Nikolaos Stethatos �. ���-���	 (letztes Vier-
tel 11. Jh., ehem.  Zacos, Foto in Wien) könnte identisch sein mit je-
nem Nikolaos Stethatos �����	 ��F �. ���-���	 ��R �
������
, der 
in der Abschrift des Pittakion der Anna Dalassene (Juni 1087) vor-
kommt (Patmos I 47, Z. 19, S. 334). Zum Siegel eines Theodoros 
Stethatos mit metrischer Legende s. Nr. 887a,b.  

7.
P��: ���"'	 �p [�]����[���o] 

Av. Büste der Theotokos Episkepsis 
S. Fogg 2365 
Dat. ca. letztes Viertel 11. Jh. 
K. B5, aber 11 Silben. Basilakios (armenisch Vasilak) ist sowohl als 

Vor- wie auch als Familienname (s. Nr. 864) bekannt. 

8.
P���, ������(�) ]�#����� �'� @����� 

Av. Standbild der Theotokos Hodegetria Dexiokratusa (mit dem Kinde 
am rechten Arm) 
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